


Kölner Münzkabinett 
Tyll Kroha 
5 Köln, Neven-DuMont-Straße 15, Ruf (0221) 21 14 38, Fax (0221) 25 41 75 
Münzen, Medaillen, Ausgrabungen, Numismatische Literatur 

Geschäftszeit: Dienstag bis Freitag 10-13 und 15-18 Uhr 
Samstag: 9-13 Uhr, Montag geschlossen 

Auktion 57 

Münzwaagen 
und Münzgewichte 

17. November 1992 

Versteigerer: 
To Kroha 

Zeitplan: 

Montag, 16. November Auktion 56 

10.00-13.00 Uhr 

Nummer 1- 145 Antike, Kelten - Griechen 
146- 348 Römische Republik und -Kaiserzeit 
349- 495 Griechische Münzen der Röm. Kaiserzeit 
496- 508 Byzanz 
509- 535 Lots antiker Münzen 

14.30-18.00 Uhr 

550- 656 Antiker Schmuck, Rollsiegel, Gemmen etc. 
660- 887 Deutschland, Mittelalter und Neuzeit 
900-1092 Reichsmünzen etc. 

1093-1146 Notmünzen - Papiergeld etc. 

Dienstag, 17. November 10.00-13.00 Uhr 

Nummer 1150-1219 Habsburg - Ausland Europa 
1221-1419 Übersee - China, Vormünzl. Zahlungsmittel 
1421-1651 Medaillen, Rechenpfennige und Jetons 

14.30-17.30 Uhr 

1652-1771 Literatur 

Ort der Versteigerung: 
Auktion 57 

ca. 15.00-17.30 Uhr 
Ramada Renaissance-Hotel 2001-2210 Münzwaagen und Gewichte 
Köln 
Magnusstraße 20 
5000 Köln 1 
	

Besichtigung des Auktionsgutes ab 20. Oktober 1992 
Tel. (0221) 2034-0 
	

während der Geschäftszeit in unserem Hause, 
Fax (0221) 2034777 
	

Neven-DuMont-Str. 15 - Am Appellhofplatz - 5000 Köln 1 
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Jost Druck AG, CH -3626 Hünibach 



Versteigerungs-
Bedingungen 

Die Versteigerung erfolgt im Auftrag und für Rechnung der Eigentümer 
gegen Barzahlung des Kaufpreises in DM. Stundung des Rechnungs-
betrages ist nicht möglich. Der Versteigerer wird als Kommissionär 
tätig. 
Der Zuschlagspreis ist Nettopreis im Sinne des Mehrwert-
Steuergesetzes und bildet die Berechungsgrundlage für das vom Käu-
fer zu zahlende Aufgeld in Höhe von 15%. Auf den daraus entstehen-
den Gesamtpreis (Zuschlag+Aufgeld) wird die z. Z. gültige Mehrwert-
steuer von 7% erhoben. Goldmünzen, bei denen der Zuschlagpreis 
und Aufgeld geringer ist als der zweieinhalbfache Goldpreis, unterlie-
gen dem normalen Mehrwertsteuersatz von 14%. Ausländischen Käu-
fern wird beim Versand ins Ausland ein Aufschlag von 15% netto auf 
den Zuschlagspreis berechnet; sie erhalten die Lieferung nur gegen 
Zahlung des Kaufpreises in DM-Währung. Die Zahlung der Auktions-
rechnung ist bei anwesenden Käufern sofort, bei schriftl. Bietern späte-
stens 10 Tage nach Erhalt fällig. 
Der Zuschlag erfolgt nach dreimaligem Ausruf des höchsten Gebotes 
und verpflichtet zur Abnahme. Bei etwaigen Meinungsverschiedenhei-
ten über den Zuschlag wird die Nummer noch einmal ausgerufen. 
Der Auktionator ist berechtigt, Nummern zu vereinigen oder zu tren-
nen. Eine Vorausnahme von Nummern erfolgt nicht. Der Zutritt zur Ver-
steigerung ist nur Interessenten gestattet, die einen Katalog besitzen. 
Mindestgebote bis zu 	DM 100,- 	5,- DM 
bis zu 	 DM 500,- 	10,- DM 
ab 	 DM 500,- 	25,- DM 
ab 	 DM 1000,- 	50,- DM 
Schriftliche Aufträge werden von uns ohne eine Auftragsprovision ge-
wissenhaft ausgeführt. Aufträge von uns unbekannten Sammlern kön-
nen nur ausgeführt werden, wenn ein Depot hinterlegt wird oder Refe-
renzen angegeben werden. Wir bitten, die schriftlichen Aufträge früh-
zeitig einzusenden. Bei mehreren gleichhohen Geboten erhält das zu-
erst eingegangene den Zuschlag. Unlimitierte Aufträge haben keinen 
Anspruch auf unbedingte Ausführung. Der Versand geht zu Lasten des 
Auftraggebers bzw. Empfängers. 
Die Beschreibung im Katalog ist gewissenhaft durchgeführt. Die Echt-
heit der Stücke wird gewährleistet. Die beigedruckten Preise sind 
Schätzpreise, die unter- oder überschritten werden können. Aufträge, 
die unter 80% des Schätzpreises liegen, können nicht bearbeitet wer-
den. Begründete Beanstandungen können nur innerhalb 14 Tagen 
nach der Auktion bzw. nach Erhalt der Münzen berücksichtigt werden. 
Lots sind von der Reklamation ausgeschlossen. 
Es ist ein ausreichender Besichtigungszeitraum angesetzt. Während 
der Auktionstage können Lots nicht besichtigt werden. 
Ausländische Kunden kaufen nach den Devisenbestimmungen ihres 
Landes. Versandformalitäten werden von uns erledigt. 
Soweit nicht anders vermerkt, gelten im übrigen die allgemeinen Auk-
tionsvorschriften und -bedingungen. Durch Abgabe des Gebotes wer-
den die vorstehenden Versteigerungsbedingungen anerkannt. 
Das Auktionsgut bleibt bis zur vollständigen Bezahlung aller sich erge-
benden Forderungen Eigentum des Verkäufers. Gerichtsstand und Er-
füllungsort ist für beide Teile Köln. 
Nach der Auktion erscheint eine Ergebnisliste, Preis 5,- DM. Wir bitten, 
sie bei Auftragserteilung anzufordern. Einzelergebnisse können nicht 
mehr mitgeteilt werden. 

Der Versteigerer: Tyll Kroha 

Kölner Münzkabinett, 5 Köln, Neven-DuMont-Str.15 
Telefon (0221) 21 14 38, Fax (0221) 25 41 75 

Konten: 

Kreissparkasse Köln 
BLZ 370 502 99 
Konto 81 427 

Postgiro: 
Köln 2970-509 
BLZ 370 100 50 
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Index 

Afghanistan 2116 
Afrika-Aschanti 2128-2132, 2208 
Apothekerwaagen 2125-2125 

Berg, Herzogtum 2020-2040, 
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Persien 2115 
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Literatur 	 zitiert 

Borzone, P.: 
	

I Pesi Monetari di Monete Italiane, Milano 1988 	 Bo.l. 
Ders.: 
	

I Pesi Monetari di Monete non Italiane, Milano 1988 	Bo.N. 

Dieudonnä, A.: 
	

Manual des poids monötaires, Paris 1925 	 D. 

Houben, G.M.M.: 
	

5000 Years of Weights, Zwolle 1990 

Kisch, Bruno: 
	

Gewichte- und Waagenmacher im alten Köln, Köln 1960 	K. 
Ders.: 
	

Scales and Weights, London 1966 

Klimpert, R.: 
	

Lexikon der Münzen, Maße, Gewichte, Berlin 1896 

Ma77a, F.: 
	

I Pesi Monetari di Monete Milanesi, Milano 1982 	 M. 

Skinner, F.G.: 
	

Weights and Measures, Science Museum, London 1967 

Thewes, L.: 
	

Die staatlichen Goldmünzgewichte des ehemaligen, unter 
russischer Herrschaft stehenden Königreichs Polen, in: Maß 
und Gewicht - 1991 und 1992 

Verdenhalven, F: 	 Alte Maße, Münzen und Gewichte aus dem deutschen Sprach- 
gebiet, Neustadt a. d. Aisch 1968 

Wittop Koning, A. / Houben, G.M.M.: 2000 jaar gewichten in de Nederlanden, Lochem 1980 	WK/H 
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Kölner Münzwaagen 
Köln war vom Ende des 16. bis in die zweite Hälfte des 18. Jh. bedeutendes Zentrum 
der Münzwaagenproduktion. Kölner Münzwaagen wurden in alle Welt exportiert. 

2001 Rutger von Essen, Meister, ca. 1590-1624 
Großer Münzwaagenkasten 1624 für 40 Goldmünzgewichte (es sind nur 8 enthalten, 
die teilweise spätere Ergänzungen sind). Inschrift im Deckel: «Wag und Gewicht macht 
M:/Rutger  von Essen, wonende uff/St:Johansstrassen in Collen/Anno 1624. Die 
Waage-Balken mit Trompetenenden - trägt auf der dreieckigen Waagschale das 
Meisterzeichen Rütgers K I, 8. Sie hat noch die original dicken grünen Schnüre dieser 
Zeit. Der Kasten mit drei Schließen trägt als Ladenmacherzeichen 4x eine bekrönte 
fünfblättrige Rose zwischen C-L (K. -, vgl. III, 2) eingepunzt. Er ist an den Kanten 
schön profiliert und mit den üblichen Punzen dekorativ ornamentiert; der Schuber für 
die As-Gewichte im Deckel sowie die Pinzette fehlen. Maße: 255 x129x30 mm. 
Sehr selten, leicht wurmstichig, aber abgesehen von den fehlenden Teilen sehr schön 

2002 Johann Langenberg, Meister, ca. 1642-1657 
Großer Münzwaagenkasten für 40 Münzgewichte (10 fehlen, eins zerbrochen). 
Inschrift im Deckel teilweise getilgt; lesbar: «Wag u Gewicht ... M. Johann Langenb... 
wonende .... Collen ... Anno ... Darunter Inschrift des 18. Jh.: Renovirt durch johann 
Babtis Cöllen. Der Stadt Collen geschworener eych meister anno 1782». Waage des 
17. Jh. mit Trompetenenden und Meisterzeichen Langenbergs: gekreuzte Pfeile durch-
stoßen Herz (K. II, 7). Die Gewichte sind größtenteils 17. Jh. o. MZ, einige Ergänzungen 
des 18. Jh., 5 As-Gewichte unter Deckelschuber (3, 4, 5, 6). Kasten reich punziert, 
Deckelschließen beschädigt. Maße: 251x130x30 mm. 

sehr selten, abgesehen von den fehlenden Teilen sehr schön 

1600,- 

2500,- 
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2003 Tönnes von Aachen, Waagenmacher und städtischer Eichmeister, 1648-1655 
Großer Münzwaagenkasten 1649 für 40 Münzgewichte, von denen 3 fehlen. Inschrift 
im Deckel: «Wag und Gewicht macht/M:Tönnes von Achen der/ Statt Collen geschwo-
rener /Eichmeister wonende uff/S.Johanstraß 1640.« Am unteren Deckelrand weitere 
Inschrift in zwei Zeilen: «Recht abgezogen und ausgebessert von mir Mster Jacobus 
Römmer wag/en Macher wohnhaft zu Collen im Daell in der Sonnen Anno 1715«. Die 
Gewichte sind größtenteils 17. Jh., einige 18. Jh. und niederl. mit MZ, 3 mit Bleiplom-
ben, wohl von J.R. justiert, Waage fehlt. Kasten reich punziert, mit profilierten Kanten 
und Pinzette in ausgefräster Nut, trägt r. und I. vom Waagenschacht das Ladenma-
cherzeichen K III, 8. Eine der 3 Schließen beschädigt. Maße: 250x130x33 mm. 

interessant und selten, minimal wurmstichig, doch sehr schön 3000.— 

2004 Matthias Mettmann, Meister, ca. 1650-1672, Eichmeister der Stadt ab 1655 (Sohn 
des Waagenmachermeisters Tönnes Mettmann, ca. 1610-1650, dessen Haus und 
Werkstatt er übernahm). 
Großer Münzwaagenkasten 1654 mit 37 Münzgewichten (teils Ergänzung 18. Jh., 3 
fehlen). Unter Schuber im Deckel befinden sich 3 As-Gewichte (4, 5 und 6).Die inlie- 
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gende Waage - Balken mit Trompetenenden - trägt auf der dreieckigen Waagschale 
das Meisterzeichen K II, 7 des Tönnes Mettmann (s.o.). Der Waagenkasten wurde 1728 
vom Meister Franziscus Constantin Brewer ergänzt und neu abgezogen. Der mit fein 
eingeprägten Ornamenten verzierte Kasten aus Nußbaumholz mit 3 Schließen trägt 
zwei Ladenmacherzeichen, Kisch Nr. 26, in einer rechts außen eingefräster Nut die 
Originalpinzette. Inschrift im Deckel: «Wag und gewicht macht M./Mathias Medtmann 
wonende /zü Collen im Daell Anno / 1654. Darunter Kupferstich-Firmenzettel: Recht 
abgezogen/waage undt gewicht macht Mei/ster Franziscus Constantin/Brewer wagen-
macher/wohnhaft in collen in der/Burgerstraß» zwischen Bauer mit Dreschflegel und 
Ehrenjungfrau mit Kranz. 
Maße: 255x130 x32 mm. 	 selten, sehr schön 

2005 Philipp Wilhelm Marx, Meister, ca. 1715-1740 
Münzwaage 1736 mit 13 Münzgewichten (5 in Waagenlade, 8 unter Deckelschuber, 
Ausgleichsgewichte (2, 3, 4, 5 und 6 As in separatem Fach). Waage - Balkenende 
galgenförmig - trägt in der dreieckigen Waagschale das Meisterzeichen Kisch II 16. 
Handschriftliche Eintragung im Deckel: «Recht abgezogen Waag und ge.•/wicht macht 
meister Philip Wilhelm/Marx wohnendt inder newgassen/in Collen. Anno 1736.« 

5000,- 
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Kasten: Kanten profiliert, Deckel mit Präge- und Linienzierart, eine Deckelschließe. Im 
Gegensatz zu den meisten Kölner Laden aus Nußbaumholz ist das vorliegende Stück 
aus einem rötlichen Holz (Ahorn?). Maße: 124x63 x28 mm. 	 vorzüglich 

2006 - gleicher Meister 
Münzwaagenlade 1717, Waagebalken fehlt, mit 10 Münzgewichten, keine Ausgleichs-
gewichte, von den beiliegenden Waagschalen trägt die dreieckige das Meisterzeichen 
des Johann Kirch. Handschriftl. Eintragung im Deckel: «Waag und gewicht macht 
Mr/philip Wilhelm Marx woh=nend in der newgaß in Collen/Anno 1717». Scharniere 
fehlen, glatter Kasten mit Linien und Dekorpunzen auf der Oberseite, eine Deckel- 
schließe, Kasten leicht wurmstichig, Maße: 124x65x27 mm. 	 sehr schön 

2400,- 

350,- 

2007 Caspar Grevenberg, 1694-1738, städt. Eichmeister ab 1710 
Münzwaage 1726, mit 13 Gewichten (5 in der Waagenlade, 8 unter Deckelschuber). 
Firmenschild: Schriftkartusche, bekrönt von behelmtem, ovalen Stadtschild zwischen 
Aequitas, dah. Tod mit Sichel und Sanduhr und Justitia: «Recht Abgezogene wag/und 
gewicht/Macht M:Caspar Grevenberg/der Stadt Cöllen geschwomer/ych M wohnet 
unter/teschen macher Anno/1726». Die Waage trägt in der dreieckigen Waagschale 
das Meisterzeichen K I, 13, Fach für As-Gewichte in der Lade enthält zwei (5 und 6) 
Ausgleichsgewichte. Profilierter Kasten mit einer Schließe und Präge- und Ritzdekor; 
ein Scharnier defekt. Maße: 122x66 x28 mm. 	 vorzüglich bis sehr schön 1600,— 
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2008 - gleicher Meister 
Münzwaage o. J., mit 12 Gewichten (5 in der Waagenlade, 7 unter Deckelschuber, 
Dukatgewicht fehlt). Firmenschild ähnl. wie vor, aber o. J., auf der Rs. des Deckelschu-
bers handschriftl. Besitzereintragung von 1751. Die Waage trägt in der dreieckigen 
Waagschale das Meisterzeichen K I, 13. Fach für die As-Gewichte leer und ohne 
Deckelschuber. Profilierter Kasten mit einer Schließe, mit Deckeldekor. 
Maße: 124x68x28 mm. 	 sehr schön 

2009 - gleicher Meister 
Münzwaage o. J. mit 16 Gewichten (6 in Lade, 10 unter Deckelschuber, 3 Augleichs-
gewichte in separatem Fach zu 2, 3, 4 As), ohne Eintragung im Deckel oder Firmen-
zettel, aber offenbar alle Gewichte zugehörig. Die Waage trägt in der dreieckigen 
Waagschale das Meisterzeichen K I, 12. Kasten leicht profiliert, mit Prägeornament, 
eine Deckelschließe. Die Waage stammt aus der Zeit, in der C. Grevenberg Eichmeister 
war, da sie die entsprechende Punzierung hat. Maße: 140 x69x32 mm. 

sehr schön-vorzüglich 

900,— 

1100,— 

2010 Johann Kirch, 1728-1777, städt. Eichmeister ab 1753 
Großer Münzwaagenkasten des 17. Jh. Die ursprüngliche Inschrift ist getilgt und an 
ihrer Stelle ein Firmenetikett von J. Kirch eingeklebt, Kupferstich: Aequitas und Tod mit 
Sanduhr und Justitia r. und I vor Kartusche, oben behelmter Schild mit Wappen, 
Kirche: «Recht Abgezogen Waag und Gewicht Macht M. Johannes Kirchen wohnet in 
der kleinn Bottegaßen in der gülden Klocken in Cöllen 17-28.» (Kisch setzt den Beginn 
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der Tätigkeit auf 1735, diese Waage belegt wohl einen bedeutend früheren Beginn). 
Der mit Kantenprofil sowie mit Präge- und Stechzirkelornamentik reich verzierte Kasten 
enthält 38 der 40 vorgesehenen Gewichte, meist Herst. des 17. Jh. 5 tragen Meisterzei-
chen (2 M. Mettmann, 2 Heuscher, 1 Antwerpen). Im Deckelschuber 2 As-Gewichte (4 
und 5). Die Tuschebeschriftungen über Gewichtsgruben sind alle 17. Jh., und einige 
der Bezeichnungen, z.B. «Umblicker» lassen auf vor 1660 schließen. Waage 18. Jh., 
mittlere Größe, in der dreieckigen Waagschale kein Meisterzeichen. Deckel mit drei 
Schließen. Maße: 255x128 x32 mm. 	 interessant und sehr schön 	3000,- 

2011 - gleicher Meister 
Münzwaage, 1741, mit 16 Gewichten (8 in der Lade, 8 unter dem Deckelschuber, wo 
sich auch ein Fach für die As-Gewichte befindet, 6 Stück komplett). Die Waage - Bal-
kenende «galgenförmig» - trägt in der dreieckigen Waagschale das Meisterzeichen 
Kirchs, K I, 25. Eingeklebtes Firmenschild ähnlich dem der vorigen Waage, aber von 
anderer Druckplatte. Unterschiede im Text ... wage..Johannes...Boltegassen... Kasten 
mit Kantenprofilierung und Prägezierart, 1 Deckelschließe. Kasten, Waage und 
Gewichte komplett zusammengehörig. Maße: 138x65 x28 mm. 	vorzüglich 2200,- 
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2012 - gleicher Meister 
Münzwaage o. J. mit 11 von ehemals 13 Gewichten. 5 Ausgleichsgewichte im Neben-
fach zu 2, 3, 4, 5, 6 As. Die Waage trägt kein Meisterzeichen in der dreieckigen Waag-
schale; eingeklebter Kupferstich-Firmenschild: «Recht abgezohgene Wag 
und/Gewicht macht meister loann/Kirch wohnhaft unter klein/Teschemacher im Gulten 
Pril/gegen der Klein Boltegassen/uber in Cöllen Aö 17 unter Stadtansicht zwischen 
Bauer mit Dreschflegel und Jungfrau mit Ehrenkranz. Lade mit punziertem und profi- 
liertem Deckel, 2 Schließen. Maße: 135x85x29 mm. 	vorzüglich-sehr schön 

	
800,- 
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2013 Jakob Grevenberg, Meister, 1730-1765 
Münzwaage 1745, mit 14 Gewichten (6 in der Waagenlade, 8 unter Deckelschuber, in 
separatem Fach nur ein Ausgleichsgewicht zu 5 As). Kupferstich-Firmenschild: Kartu-
sche oben mit mit ovalem Schild, darin Berg, zwischen Aequitas und Justitia: «Recht 
Abgezogene Waag/und Gewicht macht Meister/Jacob Grevenberg Waagen/Macher 
wohnhaft zu Cöllen/unter Helmschläger 1745». Waage - Balkenende galgenförmig -
tragen das Meisterzeichen K I , 14, komplett. Leicht profilierter Kasten mit Prägeorna-
mentik auf Deckel, darauf alte Tinteneintragung. 
Maße: 146x71x29 mm. 	 sehr schön-vorzüglich 	1500,- 

2014 - gleicher Meister 
Münzwaage o. J. mit 11 Gewichten (davon 5 in der Waagenlade, 6 unter Deckelschu-
ber, 2 fehlen dort, in separatem Fach 1 Ausgleichsgewicht zu 5 As), Schuber spätere 
Anfertigung. Kupferstich-Firmenschild ähnl. wie vor, Waage ähnl. wie vor mit dem glei-
chen Meisterzeichen auf der dreieckigen Waagschale, Kasten leicht profiliert und 
beprägt, Schließe fehlt. Maße: 123x72x27 mm. 	 650,- 
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2015 - gleicher Meister 
Kleine Münzwaage o. J. und ohne Firmenzettel mit 13 Gewichten (8 unter Deckelschu-
ber, 5 in der Lade, in separatem Fach 4 Ausgleichsgewichte zu 2, 4, 5, 6 As). Die Waage 
trägt in der dreieckigen Waagschale das Meisterzeichen K I, 14. Innen auf Deckel und 
Lade sind einige Gewichtsverhältnisse mit Tinte aus der Zeit notiert. Leicht profilierter 
Kasten mit Prägeornament ähnl. wie vor, Deckelschließe fehlt. 
Maße: 125x67x29 mm. 	 sehr schön 

	
800,- 

2016 Michael Grevenberg, Meister, 1. Hälfte 18. Jh. 
Münzwaage o. J. mit 19 Gewichten (9 in der Waagenlade, unter Deckelschuber 10 
Gewichte und Ausgleichsgewichte zu 2, 3, 5, 6 As), Kupferstich: Kartusche mit ovalem 
behelm. Schild, darin Berg, zwischen Aequitas und Justitia Inschrift: «Rercht Abgezo-
gene wag/ und gewicht/ Macht M: Michael greven:/berg wohnhafft im der/ burgerstra-
sen/ in Cöllen/ in S.p...» (abgerissen). s. Kisch, S. 88, FK dieses Ex., einliegend Kölner 
Waage mit Meisterzeichen Johann Kirch, auf dreieckiger Waagschale, K Tf. 1 25, 
Kasten leicht profiliert und beprägt., Schließe fehlt. 
Maße: 150 x65 x28 mm. 	 sehr schön 1500,- 
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2017 Petrus Römer, ca. 1738-1750 
Kleine unvollständige Münzwaage 1743 mit 5 Gewichten in der Lade (die 8 unter dem 
Deckelschuber fehlen, ebenso die Ausgleichsgewichte). Die Waage - Balkenende 
galgenförmig - trägt das Meisterzeichen von Johann Heucher K I, 19, Zünglein der 
Waage abgebrochen, Scharniere defekt, Schließe fehlt. Inschrift im Deckel: «Recht 
abgezogene Waag und Gewicht macht Mr:Petrus/Römer wohnhafft zu Cöllen/unter 
Taschenmacher 1743.« Kasten wenig profiliert mit eingeprägtem Dekor. 
Maße: 124 x67 x 26 mm. 	 sehr schön 

	
200,- 

2018 - gleicher Meister 
Waagenkasten 1749, Waage fehlt; von den einliegenden 13 Gewichten scheint nur eins 
von Römer zu sein, die übrigen sind spätere Anfertigungen mit eingravierten Buchsta-
ben und einer Justierung: Wappen mit aufrechtem Löwen (Hessen?). In separatem 
Fach befinden sich 4 Ausgleichsgewichte zu 3, 4, 5, 6 As unter Deckelschuber. Inschrift 
im Deckel.: «Recht abgezogene Waag und/gewicht macht Mr:Petrus/Römer wohnhafft 
zu coellen/unter taschenmacher 1749». Kasten leicht profiliert mit geprägtem Dekor, 
Deckelschließe fehlt. Maße: 126 x69 x 28 mm. 	 sehr schön 

	
200,— 

14 
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2019 Johann Baptist Cöllen, 1752-1797, ab 1781 letzter Eichmeister der Freien Reichs-
stadt 
Kleine Münzwaage 17??, 13 Gewichte (8 unter Deckelschuber, 5 in Lade) und 3 
Ausgleichsgewichte zu 4, 5 und 6 As unter Schuber. Die dreieckige Waagschale trägt 
kein Meisterzeichen, Firmenschild: «Recht abgezogene waag und/gewicht macht 
MrJoann/Babtist Collen, wohnha/fft oben marckpforten in/der gulden waag/in cöllen», 
darüber Stadansicht vom Rhein her zwischen Bauer mit Dreschflegel und Jungfrau mit 
Ehrenkranz. Kasten mit profilierten Kanten und eingeprägten Ornamenten. 
Maße: 120 x68 x24. 	 fast vorzüglich 	1450,- 

15 
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Bergische Münzwaagen 

2020 Johann Philipp Herberts, sen., Solingen, ca. 1699-1770 
Münzwaage 1764 - eine der schönsten Waagen, die von diesem Meister hergestellt 
wurden. Die 22 Goldmünzgewichte haben nicht, wie bei den bergischen Waagen 
üblich, eine mit Punzen eingeschlagene Schrift, sondern diese ist, wie bei Münzen, mit 
geschmackvollen Verzierungen erhaben aufgeprägt. Sie haben keine Justierpunze. 
Auch die Griffstäbchen sind dicker und anders geformt. Die stählerne Waage ist eben-
falls von besonders feiner und sorgfältiger Machart, zierlicher gearbeitet als die übli-
chen berg. Münzwaagen, das stählerne Zünglein ist in durchbrochener Manier gestal-
tet. Das Behältnis für die As-Gewichte (1 und 5, s-förmig punziert) ist mit geschweiften 
Rändern versehen und trägt auch die eingepunzte Jahreszahl. Die Schließen und 
Halterungen weichen gleichfalls von den üblichen berg. Waagen ab. Firmenetikett: 
«Falsche Waage ist dem/Herrn ein Greuel/aber ein völlig Gewicht ist sein Wohlgefallen. 
Prov.11/werden gerecht fabricirt und approbirt von Meister/Joh.Phil.Herbertz/in Solin- 
gen. 1764». Maße: 185x98x25 mm. 	 vorzüglich 	2500,- 

16 
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2021 - gleicher Meister 
Kleine Münzwaage 1769, 8 von ursprüngl. mindestens 9 Goldgewichten, keine Aus-
gleichsgewichte. Alle Gewichte mit Kurhut justiert. Firmenetikett: Zwischen 2 Justitia-
Darstellungen auf Postamenten befinden sich 2 bekr. ovale Schilde von Pfalz-Bayern, 
Jülich-Kleve-Berg: darunter: «Ihro Chrufürstl:Durchl:zu Pfaltz in/Fabricirung der 
goldw.: gnädigst:bestelt/u Priveligirter Joh:Phill:Herbertz/in Solingen werden diese 
und andere/Sorten nach dem Reichsfusz wohl abge/zogne Goldw:Fabric. und abro-
bin». Justier-Brandstempel: Krone über Arabeske. 
Maße: 128x60x25 mm. 	 sehr schön 

	
650,- 

2022 Johann Philipp Herberts, jun., Solingen, 1736-1778 
Münzwaage 1774, 21 von 22 Goldmünzgewichten, die alle, bis auf ein ergänztes, mit 
dem Kurhut punziert sind; das Messingkläppchen auf dem Fach für die Ausgleichsge-
wichte trägt die Kurhutpunze und die Jahreszahl; keine Ausgleichsgewichte. Das 
Firmenetikett ist ähnlich dem vorhergehenden, nur in anderem Format, und befindet 
sich zwischen Eichbrandstempel und Initialen A:1:F: Die stählerne Waage ist mit 
Messingzünglein, in durchbrochener Arbeit in Form eines Kurhutes. 
Maße: 188x98 x26 mm. 	 vorzüglich 1400,- 

17 
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2023 Joh. Wilhelm Herbertz, Solingen, 1726-1779 
Münzwaagenkasten aus den 50er Jahren des 18. Jh. ohne Waage, mit 4 von 15 
Gewichten und 3 Ausgleichsgewichten zu 4, 5, 6 As in separatem Fach. Firmenzettel 
im Deckel: «Diese und andere Sorten recht/abgezogene Waag und Ge-/wicht macht 
Meister JOH./WILH:HERBERTZ, in/Solingen. 175/ (kleine Schrift) Mein lieber Herr und 
Freund! hier wird/dir recht gezeigt/Wie viel das schwere Geld sich vor dem/leichten 
neigt.» Eine Schließe fehlt. Maße: 188x88x30 mm. 	 selten vorzüglich 

	
120,- 

2023a - gleicher Meister 
Kleine Münzwaage 1762, mit 9 Goldmünzgewichten in 9 Gruben, eine Grube leer, da 
eine andere doppelt belegt ist, die Ausgleichsgewichte fehlen sowie die Messing-
klappe für dieses Fach, Firmenzettel im Deckel: «JOH. WILHELM/ HERBERTZ,/ Privi-
legierter Gold= und / Waagen=Meister in/ Solingen, 1762/ (kl. Schrift) Mein Lieber 
Herr und Freund!/ hier wird dir recht gezeigt/ Wie viel das schwere Geld sich/ vor dem 
leichten neigt.» Die beiden Scharniere und auch die Schließe fehlen. 
Maße: 138x66x24 mm. 	 sehr schön 

	
500.  
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2024 J. Melchior Kruse, Elberfeld, 1740-1789, seit 1779 Eichmeister 
Münzwaage o. J., 2. Hälfte 18. Jh., mit 16 Goldmünzgewichten, alle original; Münzge-
wichte mit roter Schrift gekennzeichnet, in separatem Fach 3 As-Gewichte (4, 5, 6), die 
statt mit Punkten mit S gezeichnet sind. Kupferstich-Firmenschild im Deckel, Kur-
pfälzisch-Jülich-Bergisches Wappen unter Kurhut. »Gnäd.Privil:Goldwagen-macher 
und Eichmeister/J:Melchior Kruse in -Elberfeld Fabric:und/Approb:diese und andre-
Sorten von Goldwagen.» Die Waage hat die von diesem Meister verwendeten charak- 
teristischen grün-roten Schnüre. Maße: 178 x93 x24 mm. 	 vorzüglich 1400,- 

2025 Johann Johann Daniel vom Berg (1733-1804), Lennep ca. 1780-1798 
Münzwaage nach 1782, mit 20 Goldmünzgewichten und 2 Silbermünzgewichten, 
3 Ausgleichsgewichten in separatem Fach zu 4, 5, 6 As. Alle Gewichte tragen die 
Punze des Berg. Löwen, die Gruben sind rot beschriftet. Firmenetikett: »Diese geächte 
Waag und Gewicht/ macht/von Ihro Churfürst.Durchl ./zu Pfalz-Bayern/gnädigst privile-
girt und geschworner/JOHANN DANIEL VOM BERG,/in der Bergischen Hauptstadt 
Lennep, 178:» Kölner Eichbrandstempel. Firmenschild mit leichten Wasserflecken. 
Komplett. Maße: 182x102x25 mm. 	 vorzüglich 	1200,- 

19 
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2026* - gleicher Meister 
Münzwaage nach 1790, merkwürdige große Münzlade aus den 90er Jahren, vorgese-
hen aber nur für 4 Münzgewichte, die Gruben sind rot überschrieben (2, 1, 1/2  Pistole 
und 1 Dukat). Sie enthalten aber offenbar nur 2 der ursprüngl. Gewichte, die mit 1787 
und dem Löwen Johann Daniel von Berg oben gekennzeichnet sind; sie tragen außer-
dem eine Schlüsselpunze und auf der Unterseite die Punzierung ECB. Die beiden übri-
gen Gewichte sind bergische Produktion - Braselmann o.ä. Im Deckel Etikett wir vor, 
aber am Ende 179-, Kölner Eichstempel. 
Maße: 180x92 x24 mm. 	 selten sehr schön-vorzüglich 	500,- 

2027 Johann Caspar Mittelstenscheid, Lennep ca. 1788-1819 
Münzwaage mit 20 Gold- und 2 Silbermünzgewichten (Konventionstaler und Kronen-
taler), in separatem Fach Ausgleichsgewichte zu 1, 2, 3, 4, 5, 6 As) alle wie üblich mit 
Löwenwappen gepunzt. Allerdings sind 4 davon wohl aus der Werkstatt von Forsthoff 
und zwar 10 und 20 Franc, 1/2  Max d'or und 1 Pistole, die sich aber fugenlos in die Lade 
einfügen. (Das 10-Franc-Stück gab es damals nur im Kgr. Westfalen, geprägt im Jahr 
1813.) Die Waage entstammt demzufolge in dieser Zusammenstellung der Zeit nach 
1813. Maße: 185 x105x25 mm. 	 vorzüglich 	1200,- 

20 



2028 - gleicher Meister 
Münzwaage mit 16 von 18 vorgesehenen Goldmünzgewichten, keine Ausgleichsge-
wichte. Der Gewichtssatz enthält keine der nach 1794 erschienenen neuen Münzen, 
das Firmenetikett ist aber nach 1800 gedruckt: «Diese geächte Waag und Gewicht/ 
macht/von Ihro Churfürstl. Durchl./zu Pfalz-Bayern/gnädigst privilegirter und/ 
geschworner/JOHANN CASPAR MITTELSTENSCHEID/ in der Bergischen Haupt-
stadt Lennep, 180.» Kölner Eichstempel unten rechts, Gewichte sind wie üblich mit 
dem Berg. Löwen justiert, ein Gewicht ergänzt, 2 fehlen. 
Maße: 178x92 x25 mm. 	 abgesehen von den fehlenden Teilen vorzüglich 

2029 - gleicher Meister 
Münzwaage, mit 17 von 18 vorgesehenen Gewichten (1/2  Pistole fehlt). Ausgleichsge-
wichte zu 2, 3, 4 und 5 As in separatem Fach. Firmenetikett ähnl. wie vor, aber mit «18» 
statt «180» am Schluß. Maße: 182 x93 x23 mm. 	 sehr schön 
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900,- 

800,- 

2030* - gleicher Meister 
Münzwaage, mit 20 Gold- und 3 Silbermünzgewichten (Konventionstaler, 1 und 1/2  
Kronentaler), 2 Ausgleichsgewichten zu 3, 4, 5 As; ein Gewicht ergänzt (Dukat), alle 
anderen von fast produktionsfrischer Erhaltung. Firmenetikett: «Diese geächte Waag 

21 
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und Gewicht/macht/von Ihro Großherzogl. Durchl./im Großherzogthum Berg/gnädigst 
privilegirter/und geschworner/JOHANN CASPAR MITTELSTENSCHEID/in der Bergi-
schen Hauptstadt Lennep, 18.« Kölner Eichbrandstempel und in der Mitte unten würt-
temberg. Eichstempel aus Stuttgart von Hardtdorn (drei Geweihstangen und Stute mit 
Fohlen). Maße: 185x103 x25 mm. 	 vorzüglich 	2000,- 

2031* - gleicher Meister 
Münzwaage, mit 20 Gold- und 2 Silbermünzgewichten (Kronentaler, Konventionstaler). 
Bis auf 1 Gewicht (1/2  Max d'or von Forsthoff) alle original. Ganz ähnl. wie vor, aber nur 
Kölner Brandstempel im Deckel. Keine Ausgleichsgewichte. 
Maße: 185x103 x25 mm. 	 sehr schön+ 

	
1150,- 

2032* - gleicher Meister 
Münzwaage o. J., später Typ, mit 20 Gold- und 2 Silbermünzgewichten (1 und 1/2  
Kronentaler). Im Deckel eingeklebtes Firmenetikett. Stahlstich: zwei Engel halten 

22 
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Bandgirlande, an der Münzwaage hängt: «Geaichte/Goldwaage/von/J.C.Mittelsten-
scheid in Lennep.» Im Deckel Kölner Eichstempel eingebrannt. Die Münzgewichte 
tragen mit Ausnahme der 1 und 2 PISTOL als Eichstempel einen kleinen Adler, das 
Gewicht zu 1 Max d'or trägt den Berg. Löwen. Waage mit runden Waagschalen und 
galgenförmigen Balkenenden. Keine Asgewichte im separaten Fach. Massive Wider- 
hakenschließe. Maße: 188x106x25 mm. 	 fast vorzüglich 1200,- 

2033 Johann Wilhelm Forsthoff, jun. (1771-1848), Solingen ca. 1818-1835 tätig 
Münzwaage o. J., mit 19 Gold- und 3 Silbermünzgewichten (Kronentaler, Kronentaler 
BBD, Konventionstaler); unter Messingkläppchen Ausgleichsgewichte zu 1, 2, 3 und 6 
As (mit S-förmiger Punzierung). Firmenetikett: «Diese geächte Waag und/Gewicht 
macht/Joh. WILHELM FORSTHOFF/Goldwaagen-Fabricant/in Solingen/ im Großher-
zogthum Berg.» Kölner Brand-Eichstempel. Die feingeschmiedete Eisenwaage hat ein 
besonders fein ausgesägtes und druchbrochenes Zünglein aus Messing. Diese 
Waage enthält u.a. Gewichte für 40, 20 und das nur von Westfalen 1813 ausgegebene 
10-Franc-Stück. Maße: 185 x105 x25 mm. 	 vorzüglich 	1800,- 

23 
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2034 Johann Peter Aeckersberg (1706-1790), Oberbarmen ca. 1749-1790 
Münzwaage aus den 60er Jahren des 18. Jh., mit 19 (von ursprüngl. 20) Goldmünzge-
wichten. Ausgleichsgewichte fehlen. Firmenetikett (beschädigt): «VV.u.G.macht von 
Ihro Churfl.Durchl. zu Pfalz gnädigst priviL examin. und geschworenen Icht-Macher 
J.PAECKERSBERG auf Wichlinghausen in Oberbarmen 187» 
Maße: 126x60 x25 mm. 	 Schließen fehlen, sonst sehr schön 

	
800,- 

2035 - gleicher Meister 
Kleine Münzwaage nach 1770, mit ursprüngl. 12 Gewichten in 7 Gruben, die rot 
beschriftet sind. 6 Goldmünzgewichte noch vorhanden, alle ohne Punze, die 
Ausgleichsgewichte fehlen. Firmenetikett: «Waag und Gewicht/macht/von Ihro 
Churfl.Durchl./ zu Pfaltz/gnädigst privil. examin-/und geschwomer/Icht-Macher/ 
J.P.AECKERSBERG,/auf Wichlinghausen in Ober-Barmen. 1775, Daneben je ein 
Justier Eich-Brandstempel (Krone über Arabeske). 
Maße: 126 x60 x25 mm. 	 sehr schön 

	
400,- 

2036 Johann Peter Braselmann, ca. 1765-1791, Wichlinghausen in Oberbarmen 
Münzwaage nach 1770, mit 18 Goldmünzgewichten, alle justiert mit dem Bergischen 
Löwen, Fach mit Ausgleichsgewichten zu 2, 3, 4, 5 und 6 As, Gruben rot beschriftet. 
Firmenetikett auf der ganzen Innenfläche des Deckels: «Waag und Gewicht/mach/von 
Ihro Churfürstl. Durchl./zu Pfaltz/gnädigst privil.examinirt und/ geschworner Ichtma-
cher/JOH.PET. BRASELMANN,/auf Wichlinghausen in Oberbarmen. 177/.« Kölner 
Justierstempel sauber eingebrannt. Maße 182x92 x25 mm. 	komplett, sehr schön 1400,— 

24 



2037 - gleicher Meister 
Kleine Münzwaage nach 1760, mit 6 Gewichten, alle Gruben sind besetzt, aber dieser 
Waagentyp hatte gewöhnlich mehrere Gruben doppelt übereinander belegt. 
Ausgleichsgewichte fehlen. Die Waagebalken haben Trompetenenden und stammen 
vermutlich aus einem Kölner Waagenkasten des 17. Jh.. Firmenetikett ähnl. wie vor mit 
anderem Dekor und «176». Verschlußhaken fehlt. 
Maße: 130x66x25 mm. 	 sehr schön 

	
320,- 
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2038 - gleicher Meister 
Kleine Münzwaage nach 1770, mit 13 Gewichten, wobei 6 doppelt liegen, nur die 
oberen haben Griffstäbchen. 4 Ausgleichsgewichte zu 3, 4, 5 und 6 As in separatem 
Fach, alle original. Firmenetikett ähnl. wie vor, aber mit Wasserflecken am Rand, Kölner 
Justierstempel sauber eingebrannt. Diese Waage besitzt sogar den original kleinen 
Messingstift zum Ausheben der Untergewichte, der praktisch bei allen Waagen verlo- 
rengegangen ist. Maße: 126x63 x25 mm. 	 komplett, fast vorzüglich 

2039 - gleicher Meister 
Kleine Münzwaage nach 1770, mit 12 von ursprünglich 13 Gewichten in 8 Gruben, die 
rot beschriftet sind, Ausgleichsgewichte fehlen. Etikett ähnl. wie vor. 
Maße: 130x63x22 mm. 	 sehr schön 

2040 Münzwaage, wahrscheinlich aus der Produktion von Braselmann, aber ohne dessen 
Firmenetikett, mit 17 zugehörigen Münzgewichten von 18 vorgesehenen. Mit Eich-
stempel »Berg. Löwe», keine Ausgleichsgewichte. Kölner Eich-Brandstempel im 
Deckel. 
Maße: 177x90x25 mm. 	 sehr schön 

1000,- 

700,- 

650,- 
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2041 Abraham Kruse, Schwelm (i. d. Grafschaft Mark), 1745-1814 
(Bruder des Johann Melchior Kruse, s. Nr. 2024, im nicht weit entfernten Elberfeld, das 
zu Jülich-Berg gehörte. (Die Gründung einer neuen Firma in der preuß. Grafschaft 
Mark erfolgte möglicherweise um fiskalische Schwierigkeiten zu überwinden). 
Münzwaage 1770, mit 16 von ursprüngl. 18 Gewichten, alle ohne Punze, Ausgleichs-
gewichte zu 3, 4, 5, 6, As. Im Deckel 2 Justier-Brandstempel: Krone über gekreuzten 
Zweigen und IUSTIRT und Firmenetikett: «Recht abgezogen/Waag und Gewicht 
/von/SrKÖNIGL. MAJEST./in PREUSSEN/allergnäd. privilegiert. - und/examinirter 
auch/ geschworner/Icht-Macher/ABRAHAM KRUSE./zu Schwelm/in der Grafschaft 
Marck/ANNo 1770». Maße: 180x90x23 mm. 	 sehr schön 

	
800,- 

2042 - gleicher Meister 
Kleine Münzwaage nach 1770, mit 6 in 7 rot beschrifteten Gruben, die aber für 13 
Gewichte vorgesehen waren, Ausgleichsgewichte fehlen, Etikett ähnl. wie vor, aber 
ohne Justier-Eichbrandstempel. Der Kasten stellt eine Besonderheit dar: A. Kruse ist 
unseres Wissens der einzige Meister dieses Bereichs, der seine Kästen teilweise mit 
Leder überzogen hat, in das goldene Rokoko-Ornamente eingeprägt waren. Das 
vorliegende Exemplar ist dergestalt mit blau-grünem Leder überzogen (Deckelauf- 
sicht, siehe 4. Umschlagseite). Maße: 117x61x22 mm. 	sehr selten sehr schön 

	
650,— 
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2043 Johann Peter Poppenberg, Amt Blankenstein, Grafschaft Mark, 1774-1789 
Münzwaage nach 1770, mit 18 Gewichten und 3 Ausgleichsgewichten in separatem 
Fach, Gruben rot beschriftet, Gewichte ohne Punze. Im Deckel kleines Etikett: «Diese 
und andre Sorten/macht/ von Sr.König.Maj. von Preusse/allergnädigst privilegirter/ 
Waag- und Gewichtmacher/JOH:PET.POPPENBERG/bey Sprockhövel im Amt/ 
Blanckenstein in der/Grafschaft Marck/177». Brandstempel: Krone über JUSTIRT/ 
IP.PB. Maße: 175x92x24 mm. 	 vorzüglich 

2044 Gebrüder Poppenberg, Diederich Peter, 1746-1824, Caspar Diederich, 1763-?, 
Peter Caspar, 1766-1843 
Münzwaage nach 1800, für 24 Gewichte vorgesehen, 5 fehlen, deren Fächer mit 
ungravierten, gewichtig nicht stimmenden Messingzylinderstümpfen ausgefüllt sind. 
Die Gewichte tragen als Punze die franz. Lilie. Ausgleichsgewichte fehlen. Deckeleti-
kett: «Recht abgezogen/Waag und Gewicht/machen/von Sr.Königl.Majest. von Preus-
sen/ allergnädigst privilegirte und examinierte/ lchtmacher Gebrüder 
/DIED.PETCASP.DIED. PET.CASPPOPPENBERG/ Amt Blankenstein bey Sprockhö-
vel./Anno18». Preuß. Brandstempel: bekr. Adler über IUSTIRT. 
Maße: 189x106x25 mm. 	 sehr schön 

1100,- 

700,- 
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2045 Diederich Peter und Peter Caspar Poppenberg 
Münzwaage nach 1806, mit 13 von 18 vorgesehenen Gewichten, davon 2 Silbermünz-
gewichte: 1/2  und 1 Kronentaler. Die Gewichte haben als Eichstempel eine Lilie. Firmen-
etikett im Deckel: Mag und Gewicht/machen von Sr.Konigl.Maj./von Preussen/ allerg-
naedigst privileg. und examinirte/Ichtmacher Gebrüder/D.P.und PC. POPPEN BERG/ 
bey Sprockhövel im Amt Blankenstein, 1"'.» 
Maße: 183x95x24 mm. 	 sehr schön 

	
650,— 

Bergische Münzwaagen, justiert von fremden Waagenmachern und Eichern 

2046 Frankfurt, Bergische Münzwaage, mit 22 Gewichten, deren Eichstempel auf die Produk-
tion von Mittelstenscheid oder Braselmann hinweisen. Der Deckel ist innen mitfarbigem 
Marmorpapier ausgeklebt und trägt außerdem einen handschriftlich ausgefüllten 
Zettel: «Gesetzlich justiert von Münzrath Bunsen in Frankfurt a. M.» unter kleinem 
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Frankfurter Adler (in einer Ecke «58 ASS ist einen Dukaten»). Als zweite Punze tragen 
die Gewichte einen kleinen Frankfurter Adler, teils freistehend, teils kleiner vertieft in 
8-eckigem Feld. Ausgleichsgewichte zu 2, 3, 4 und 6 As in separatem Fach. 
Maße: 183x103 x23 mm. 	 sehr schön 

	
1800,- 

2047 Köln, kleine berg. Münzwaage von Joh. Caspar Mittelstenscheid, mit 12 Gewichten in 
6 unbeschrifteten Gruben, ein Obergewicht fehlt, 2 Ausgleichsgewichte zu 2 und 6 As. 
Die Gewichte tragen als Eichstempel den kl. preuß. Adler). Etikett in kl. Format wie 
Waage Nr. 2032, aber im unteren Teil mit Zettel überklebt; darauf handschriftl.: «Math. 
Mager berichtigt,/Cöln,Große Sandkaul No.12». (Mager betrieb sein Geschäft als 
Waagenmacher und Händler etwa zwischen 1820 und 1850). 
Maße: 131x66x24 mm. 	 sehr schön 

	
800,- 
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2048* Bergische Münzwaage, komplett, mit 22 Gewichten, davon 2 für Silbermünzen und 
2 Ausgleichsgewichte zu 3 und 4 As. Die innenliegende Waage ist nicht zugehörig, 
sondern war für eine kleinere Lade vorgesehen. Der Deckel wird eingenommen von 
einem späteren Stahlstich-Firmenschild des Joh. Casp. Mittelstenscheid, links Justitia, 
rechts an Säulenstumpf gelehnter Ritter mit Speer und Schild. Das Mittelfeld ist mit 
einem weißen Zettel überklebt, darauf handschriftlich: «Justirte Goldwage von Gebr. 
Tiefenthal». Die Gewichte tragen - bis auf 4 Ausnahmen, die den Berg. Löwen zeigen 
- als Punze einen kleinen Adler (Preußen). Kölner Brandstempel, Gruben haben keine 
Beschriftung. Maße: 185x100x24 mm. 	 vorzüglich-sehr schön 1100,- 
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2049* Münzwaage zur Prüfung der schleswig-holsteinischen Münzen zu 1 Species, % und 
1/3  Speciestaler 1787 ff. Die Waage und die Lade mit einem Verschlußhaken gleichen 
den Bergischen genau, nur daß die Waage eine runde und eine dreieckige Schale hat 
und eine der typischen Schließen in der Mitte. Die 3 münzförmigen Gewichte sind in 
flachen Mulden eingelegt. Die Oberseiten sind offenbar mit dem Originalmünzstempel 
der Mzst. Altona geprägt. Sie sind gerändelt und tragen auf der Unterseite das bekr. 
Monogramm Christian VII. eingepunzt. Ausgleichsgewichte nicht vorhanden. Eben-
falls keinerlei Firmenschild. Bemerkenswert ist, daß auf dem Innendeckel der Lade vier 
Vertiefungen eingebohrt sind, als ob man ursprünglich Gewichte mit Griffstäbchen 
vorgesehen hätte. Lit. Flensborg, P.: Mont arbogen 1976, S. 200-203. Rs. des Gewich-
tes zu 1/3  Species Taler in Originalgröße auf Deckel. 
Maße: 183x93 x24 mm. 	 selten vorzüglich 	2000,- 
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Nürnberg 

Das dritte bedeutende Zentrum der Münzwaagenherstellung lag in Nürnberg. Diese 
Waagen sind meist wesentlich schlichter in ihrer Gestaltung, das betrifft sowohl die 
Behältnisse als auch Gewichte und Waagen. Aber in Bezug auf Präzision sind sie den 
vorherigen Waagen durchaus ebenbürtig. Nürnberger Waagen tragen im allgemei-
nen keine Daten und nur spärliche Herstellerangaben. 

2050 Johann v. Ach, ca. 1713-1761 
Münzwaage Anfang 18. Jh., mit 9 von 11 Gewichten, keine Ausgleichsgewichte, 
Gruben von Hand beschriftet, Gewichte z.T. mit Nürnberger Stadtpunze, in den runden 
Waagschalen Meisterzeichen Bischofsstab zwischen JVA bzw. ovaler Nürnberger 
Stadtschild. Im Deckel handschriftlich: «Recht Abgezogen». 
Maße: 175 x64x24 mm. 	 sehr schön 

	
400,- 

2051 Paulus Deinert, 1747-ca. 1783 
Münzwaage, mit 14 Münzgewichten, davon 7 in der Lade, 7 unter Deckel-Schuber, 
2 Ausgleichsgewichte in separatem Fach unter Holzschieber, im Deckel: Brandstem-
pel - Schröpf kopf zwischen RECHTAB - GEZOGEN sowie Original-Messingstäbchen 
zum Ausheben der Gewichte, in Ösen eingehängt. Holzkasten mit zarten Wellenlinien- 
Ornament. Maße: 130 x66 x27 mm. 	 komplett und vorzüglich 

	
600,- 

2052 - gleicher Münzmeister 
Kleine Münzwaage, mit 5 von 6 Gewichten und 5 Ausgleichsgewichten zu 1, 2, 3, 4, 5 
As in separatem Fach unter Holzschuber. Klöblein an der Waage beschädigt. Brand-
stempel im Deckel, Schröpf kopf über PD und ABGEZOGEN, Münzgewichte mit Kenn- 
bildern. Maße: 123 x54x18 mm. 	 sehr schön 

	
250,— 

2053 - gleicher Meister 
Münzwaage in länglichem Kasten, dessen Schmalseiten abgerundet sind. Die 11 
Goldmünzgewichte haben Kennbilder und Griffstäbchen. 3 Ausgleichsgewichte in 
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separatem Fach unter Holzschieber, fein gearbeitete Waage. Im Deckel Brandstempel: 
Schröpf kopf über PD und RECHTAB GEZOGEN, auf dem äußeren Deckel befinden 
sich die Buchstaben I A B und die Jahreszahl 1760 eingekerbt. 
Maße: 199x83 x24 mm. 	 fast vorzüglich 	1000,- 

2054 - gleicher Meister 
Münzwaage, mit 8 runden Goldmünzgewichten und 3 nicht zugehörigen viereckigen 
Gewichten. Auf dem Messingdeckel des Faches für die Ausgleichsgewichte ist das 
Meisterzeichen - Schröpf kopf über PD eingepunzt. Waage mit Box-Enden am Balken 
und runder und dreieckiger Waagschale, letztere silbern ornamentiert. Das hölzerne 
Behältnis ist mit Kalbsleder kaschiert, auf dem Deckel von Rokoko-Ornamenten umge-
ben, ein achtstrahliger Stern eingeprägt, darauf Reste von grüner und gelber Farbe. 
Maße: 205 x108x25 mm (Ähnl. Waage unsere A 52 / Nr. 34) 	 sehr schön 

	
600,- 

2055 Johann Konrad Deinert 
Münzwaage, mit 15 Goldmünzgewichten und 6 Ausgleichsgewichten in separatem 
Fach unter Messingdeckel. Münzgewichte in Form quadrat. Pyramidenstümpfe mit 
eingepunzter Schrift und Griffstäbchen. Waage mit galgenförmigen Enden und runder 
und dreieckiger Schale, die als Meisterzeichen ICD über einem 8-speichigen Rad 
trägt. Inschrift im Deckel «P.Joseph/1795. Der schwarz gebeizte Kasten, Schließe und 
Scharniere sind nicht typisch für die Nürnberger Machart, ein Scharnier beschädigt. 
Maße: 173x83 x25 mm. 	 sehr schön 

	
500,- 

2056 Georg Jakob Himmler, 1728-ca. 1781 
Münzwaage, mit 8 von 13 Gewichten, 2 Ergänzungen, Meisterzeichen in beiden 
runden Waagschalen: Zepter zwischen GIH, ebenfalls als Brandstempel auf Außen-
deckel, im Innendeckel Brandstempel: «Recht / abgezogen». 
Maße: 215x79 x26 mm. 	 sehr schön 	250,- 

2057 Tobias Martin Kolb 
Münzwaage 1772, mit 15 Münzgewichten mit ovalem Stadtschild punziert und Griff-
stäbchen versehen, 6 Ausgleichsgewichte in separatem Fach unter Holzschuber, 
Messingwaage mit runder und dreieckiger Waagschale mit Meisterzeichen. Firmen-
schild: «Diese/nach der/ zu Augsburg 1761 vestgesezten/Cöllnischen Münz-Mark/und 
nach dem Befund der/auswärtigen Münzen/ richtig eingetheilte und/ajustirte/Gold-
Gewichte/ werden gemacht/von/Tobias Martin Kolb/verpflichteten Waag- und Gewicht- 
/Eichmeister in Nürnberg/Ao.1772/ N3». Maße: 168x74x22 mm. 	sehr schön 

	
450,- 

2058 Johann Sebastian Lösch 
Münzwaage 2. Hälfte 18. Jh., mit 13 Gewichten und 2 Ausgleichsgewichten in separa-
tem Fach unter Messingdeckel. Waage mit runder und dreieckiger Waagschale. 
Außen auf Deckel Meisterzeichen ISL über Rosenzweig. 
Maße: 165 x71x24 mm. 	 sehr schön 

	
400,— 



2059 Unbekannter Meister, wahrscheinlich Johann Sebastian Lösch 
Münzwaage, mit 14 von 15 runden Gewichten mit Griffstäbchen und eingepunzten 
Münzwerten. Waage mit 2 runden Waagschalen, in hölzernem, innen mit Leinen, 
außen mit Leder bezogenem «halbmondförmigen» Kasten, Deckel bepunzt mit flora-
lem Dekor, in der Mitte Zweig mit Rose, eine Schließe defekt. (Abb. siehe S. 35) 
Maße: 226 x98 x20 mm. 	 sehr schön 

	
450,- 

2060 Unbekannter Meister 
Münzwaage, ähnl. wie vor, mit 15 Gewichten, aber ohne Ornamentbeprägung auf dem 
Deckel. Maße: 220x88 x19 mm. 	 sehr schön 

	
450,- 

2061 Johann Loß, 1726-1749, vermutlich Schwager von Paulus Deinert 
Münzwaage in länglichem Kasten mit abgerundeten Schmalseiten. 11 Goldmünzge-
wichte, die Münzkennbilder tragen, 2 Ausgleichsgewichte in separatem Fach unter 
Holzschuber. Brandstempel in Deckel: Schröpf kopf über IL und RECHTAB GEZOGEN. 
Maße: 205x86 x20 mm. 	 Schnüre der Waage fehlen, sehr schön 

	
480,- 

2062 - gleicher Meister 
Münzwaage, ähnl. wie vor, nur haben die Münzgewichte Kennbilder und Griffstäb-
chen. In separatem Fach für die Ausgleichsgewichte befinden sich 4 As Gewichte 
unter Holzschuber. An den Kanten der Gewichtsgruben befinden sich keine Löcher 
zum Ausheben der jetzt mit Griffstäbchen versehenen Gewichte. Auch im Deckel sind 
keine Drahtschlaufen mehr zur Aufnahme des Stiftes. Es handelt sich also um einen 
jüngeren Typ. Bei noch späteren Waagen lösen eingepunzte Aufschriften die Kennbil- 
der ab. Maße: 202 x85x23 mm. 	 vorzüglich 

	
900,— 
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2063 Chr. Mangold 
Münzwaage (18. Jh.), mit 8 Goldmünzgewichten komplett in unbeschrifteten Gruben, 
4 Ausgleichsgewichte in separatem Fach unter Holzschuber. Die Waage mit runder 
und dreieckiger Waagschale, auf dem Deckel punziert mit 8/C/M, Lockner Nr. 1391. 
Maße: 120x58x23 mm. 	 komplett, sehr schön 400,— 

20' 



2064 Georg Wilhelm Michel, ab 1747 
Münzwaage, mit 6 von 11 Gewichten mit Münzkennbildern. In den runden Waagscha-
len Meisterzeichen: halber Mann mit Hammer unter GWM, im Deckel Brandstempel: 
«RECHTABGEZOGEN». Der Kasten ist außen mehrfarbig bemalt (alte Bauernmalerei), 
Deckel: großer Zweig mit Rose und anderen Blüten, rundum Ringeldekor. 
Maße: 185x68x25 mm. 	 selten sehr schön 

	
460,- 

2065 Joh. G. Siegler oder Sichler, 1773-1791 
Münzwaage, mit 22 von 23 Goldmünzgewichten, keine Augleichgewichte in separa-
tem Fach unter Messingdeckel. Waage mit Meisterzeichen: dreiblütige Rose (J.S. 
Lösch?) auf der dreieckigen Waagschale, Holzkasten mit einer Schließe, kleine Punze 
im Deckel mit IGS unter Schröpf kopf. Maße 195 x98 x32 mm. 	 sehr schön 

	
500,- 

2066 Unbekannter Meister 
Münzwaage, mit 23 von 24 Münzgewichten, keine Ausgleichsgewichte in separatem 
Fach mit Messingdeckel. Waage mit runden Waagschalen, Schließöse fehlt. 
Maße: 186x117x24 mm. 	 sehr schön 

	
500,- 

Berlin 

In Berlin sind Münzwaagen wahrscheinlich erst in der 2. Hälfte der Regierungszeit Frie-
drich d. Gr hergestellt worden. Die Entwicklung der Produktion verdrängte wahr-
scheinlich die Bergischen Münzwaagen vom Markt. Berliner Waagen bieten nur selten 
Hinweise auf ihren Hersteller. 

2067 Münzwaage, 2. Hälfte 18. Jh., mit 28 runden Gewichten mit eingepunzten und rot 
ausgefüllten Münzwerten. Messingwaage mit runden Waagschalen, Kasten mit hellem 
Waschleder ausgeschlagen, außen mit beprägtem braunen Leder bezogen, in der 
Mitte des Deckels in Goldprägung F.T.Müller. Maße: 203x115x20 mm. 	sehr schön 

	
800,- 
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2068 Große Münzwaage, 2. Hälfte 18. Jh., mit 34 quadratischen Gewichten mit eingepunz-
ten Münzwerten, 5 Ausgleichsgewichte in separatem Fach unter Messingdeckel, 
Messingwaage mit runden Waagschalen. Innen mit rotem Waschleder ausgeschla-
gen, außen mit grünem, goldbeprägten Kallikopapier kaschiert. 
Maße: 185x113x30 mm. 	 komplett, vorzüglich 

	
900,- 

2069 Kleine Münzwaage, 2. Hälfte 18. Jh., aus der gleichen Produktionsstätte mit 8 Gewich-
ten, 4 Ausgleichsgewichten, sonst ähnl. wie vor. 
Maße: 145x82x30 mm. 	 fast vorzüglich 

	
500,- 
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2070 Münzwaage nach 1821, mit 10 münzähnlich geprägten Messinggewichten für: Dukat 
1887; 1/2, 1, 2 Friedrich d'or 1750-1820; Normalgewicht 1/2, 1, 2 Friedrich d'or 1821; und 
Passiergewicht 1/2, 1, 2 Friedrich d'or 1821; Vs.: preuß. Adler über Adlerpunze und 
Punze NEC, Rs.: Beschriftung; (Nr. 1-4 Eierstabrand, Nr. 5-10 Randschrift: NORM 
EICH COMMISSION. Messingwaage mit runden Waagschalen. Kasten innen mit 
violettem Samt ausgeschlagen und mit Goldpapier-Litze am Rand gefaßt, außen mit 
schwarzem Papier kaschiert, auf dem Deckel N.E.0 eingeprägt. 
Maße: 182x120x20 mm. 	 selten feinste Erhaltung 1200,— 



2071 Münzgewichtssatz, wohl aus der gleichen Werkstatt. Die 18 runden Münzgewichte 
haben Griffstäbchen und ringförmig eingravierte Bewertungen sowie Gewichtsanga-
ben nach Preuß. A., die schwarz eingelegt sind, sie tragen die Adlerpunze und die 
Punze NEC. Kastengestaltung ähnl. wie vor, auf dem Deckel NEC eingeprägt. (Abb. 
S. 38 unten) Maße: 175x90x17 mm. 	 sehr selten vorzüglich 

	
750,- 

2072 Kleine Münzwaage, Anfang 19. Jh., mit 6 Gewichten und punzierten Münzwerten. 
Eiserne Waage mit Messingschalen. Kasten mit hellem Waschleder ausgeschlagen, 
mit blauem Band eingefaßt, außen mit beprägtem nachtblauem Papier kaschiert, an 
der Kante Goldprägeornament. Maße: 135x65x18 mm. 	komplett, sehr schön 

	
340,- 

2073 Münzwaage, Anfang 19. Jh., mit 8 Gewichten mit Eichmarke GZ und einpunzierten 
Werten, Messingwaage, Kasten innen mit dunkelbraunem Samt ausgeschlagen, 
außen mit rotem beprägten Kallikopapier kaschiert. 
Maße: 153 x73x22 mm. 	 sehr schön 

	
400,- 

2074 Münzwaage, nach 1854 (vor 1870), mit 8 Gewichten mit eingepunzten Münzwerten 
und div. Eichmarken, Messingwaage. Kasten innen mit violettem Samt ausgeschla-
gen, außen mit schwarzem Kallikopapier kaschiert, auf dem Boden Aufkleber: Z.Thust/ 
Reudnitz b.Leipzig/Kohlgartenstrasse 139» (Besitzer?). 
Maße: 160x70x20 mm. 	 sehr schön 

	
400,- 

2075 Münzwaage, Münzwaage, nach 1854, mit 10 runden, geprägten Münzgewichten mit Griffstäbchen, 
Messingwaage. Kasten innen mit dunkelbraunem Samt ausgeschlagen, außen mit 
schwarzem beprägtem Papier kaschiert und goldbeprägtem Zierrand. 
Maße: 175x75x16 mm. 	 selten vorzüglich 

	
450,- 

2076 Münzwaage, nach 1854, wahrscheinlich aus derselben Werkstatt, mit 14 von 15 
geprägten Münzgewichten, ähnl. wie vor. Kasten innen mit dunkelrotem Samt ausge-
schlagen, außen schwarzes Kallikopapier mit Goldrand. 
Maße: 195x94x15 mm. 	 selten sehr schön 

	
500,- 
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Ausländische Münzwaagen 

ÖSTERREICH 

Die in Wien hergestellten Münzwaagen gleichen in mancher Hinsicht den der Nürn-
berger Fabrikationen. Seit der Rokokozeit sind es vornehmlich Waagen, die in lederbe-
zogene Laden eingepaßt sind. 

2077 Wiener Münzwaage, 2. Hälfte 18. Jh., feingearbeitete eiserne Waage mit runden 
Messingschalen, unter den Lagerflächen der Waagschalen ist Platz für 2 Münzge-
wichte vorgesehen, die aber nicht vorhanden sind. Dreieckiger Kasten mit abgerunde-
ten Ecken, innen mit rotem Waschleder ausgekleidet, außen sehr geschmackvoll mit 
rot-braunem Leder kaschiert, darauf Goldprägung: florales Randdekor, Mitteldekor: 
Blumenstrauß, die Unterseite des Kastens zeigt ein Rautenmuster, eine Schließe fehlt. 
Maße: 175x106x20 mm. 	abgesehen von den fehlenden Teilen fast vorzüglich 

	
250,- 

2078 Münzwaage, 2. Hälfte 18. Jh., ähnl. wie vor, aber die Waagschalen punziert und im 
Kasten übereinanderliegend, mit 3 von 4 vorgesehenen Gewichten. Kasten innen mit 
rotem Waschleder ausgekleidet, außen mit braunem Leder kaschiert, beprägt mit 
Blütenrankendekor, in der Mitte des Deckels: bekr. Doppeladler. 
Maße: 178x122 x21 mm. 	 sehr schön 

	
200 

2079 Münzwaage, Ende 18. Jh., ähnl. wie vor, aber die Messingwaagschalen mit Punzen 
versehen: «Doppeladler u. 786», 4 Gewichte: 1 und 2 Dukat, 1 und 1/2  Souverain, 
jeweils punziert mit Doppeladler und 786. Kasten innen mit rotem Waschleder, außen 
mit dunklem Leder kaschiert, eingeprägtes Liniendekor, in der Mitte bekr. Doppeladler 
mit Bindenschild. Maße: 188x125 x24 mm. 	 sehr schön 

	
200,- 
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2080 Großer Münzwaagenkasten, Ende 19. Jh. für Bankgebrauch. Eiserne Waage mit halb-
kugeligen Messingschalen, justiert 1892 mit Gewichten zu 32, 16, 8, 4, 2, 1 (2), 1/2, 
[1/4  (2) und 	(2) fehlen], in Seitenfach 4 ebenfalls justierte Ausgleichsgewichte. Sehr 
sorgfältig gearbeiteter Kasten, innen mit hellem Waschleder, außen mit schwarzem, 
goldgeprägtem Leder kaschiert. 
Maße: 200 x115 x40 mm. 	 selten sehr schön-vorzüglich 

	
600,- 

NIEDERLANDE 

Amsterdam 

2081 Münzwaage. Zweigeschossige Waagenlade von niederländ. Typ ohne Angabe des 
Herstellers, Ende 17. bis Anf. 18. Jh., 13 Gewichte in der Ladenebene, 18 im unteren 
Schuber, keine Ausgleichsgewichte, einliegend Nürnberger Waage; Kasten in 
«ackteckiger» Form, die Innenseite des Deckels ist blank geschliffen, läßt keinen 
Hersteller erkennen. Der Schuber zum Fach für Ausgleichsgewichte ist ergänzt und 
mit kantigem Stift arretiert. Die Gewichte tragen mit wenigen Ausnahmen keine Punzie-
rung auf der Rückseite und erinnern in der Fabrik mehr an Kölner Gewichte des 17. Jh., 
wo auch gelegentlich Kästen dieser Art verwendet wurden (z.B. von Thönnes v. 
Aachen. In der Geldgeschichtlichen Sammlung der Kreissparkasse Köln befindet sich 
eine Münzwaage dieses Meisters, deren Äußeres mit dem vorliegenden Kasten samt 
Schließen fast identisch ist.) Der Kasten hat profilierte Kanten und gestutzte Ecken. 
Außen in der Mitte des Deckels befindet sich das Ladenmacherzeichen (K III, 15). 
Wittop Koning/Houben führt dieses Ladenmacherzeichen (S. 162 / Nr. 275) für Köln an. 
Maße: 160 x87x35 mm 	 interessant, sehr schön 	1800,- 
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2082 Johannes Linderman II., ca. 1. Hälfte 18. Jh. 
Münzwaage, zweigeschossig, mit 14 Gewichten (13 Gruben) in der Waagenebene und 
18 im Schuber im unteren Teil der Lade, Münzwaage mit dreieckiger und runder 
Schale; einige Gewichte in der Waagenebene sind Ergänzungen von anderen 
Meistern, die Gewichte im Unterschuber sind alle von Linderman und in prägefrischer 
Erhaltung. Im Deckel kolorierter Kupferstich mit Abb. von 12 Münzgewichten und unter 
dem bekr. Amsterdamer Wappen eine Geldwägerszene »Reicher Mann und Tod». 
»Dese Gewigte werden Gemaakt/en verkogt by Johannes/Linderman op de Beurs 
en/op de Sing el op de hoek van Corsjes steeg inde Goude Balans/Tot Amsterdam». Im 
separaten Fach Ausgleichsgewichte zu 3 und 4 As mit Arretier- und Gewichthebestift. 
Achteckiger Kasten mit profilierten Kanten und Brandstempel-Dekor, gegossenen 
verzierten Schließen. Maße: 165x98x36 mm 	 sehr schön-vorzüglich 4500,- 
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2083 Johannes Linderman III., 2. Hälfte 18. Jh. 
Kleinere Waage, mit 7 Gewichten oben und 10 im Schuber. Die Gewichte sind nicht alle 
von der Hand dieses Meisters, einige von Jakob ('Admiral und 2 von unbekannten 
Meistern. Etikett ähnl. wie vor, aber mit anderem Text: «Dese Gewigte werden 
Gemaakt/en verkogt by Johannes/ Linderman op de Beurs en/in de Kalverstraat naast 
de Kerk/de Papegay, inde Goude Baiangibt Amsterdam». 
Maße: 138x69 x36 mm 	 sehr schön 

2084 Karatwaage des gleichen Meisters für Edelsteine und Perlen mit 7 Gewichten zu 3, 4, 8, 
16, 32, 64 und 100 Karat. (Die Gewichte zu 1 und 2 und die Bruchteile der Gewichte 
sowie eine vorgesehene Pinzette fehlen.) Waage mit tiefen schüsselförmigen Schalen. 
Etikett: color. Kupferstich. Unter von 2 Löwen geh. Amsterdamer Schild Text: «Deze 
Gewigte werden Gemaakt/en verkogt the Amsterdam/By JAN LINDERMAN/Op de 
Nieuwendyk het tiende huys/van den Dam, en op de Zaal boven de Beurs». 
Maße: 155x85x27 mm 	Deckelscharniere und Schließe defekt, sonst sehr schön 

2800,- 

250,— 



Rotterdam 

2085 Marynus Dorsman, 1743-1749 
Kleine Münzwaage, mit 8 Gewichten in 6 Gruben ohne Beschriftung, Gewichte und 
dreieckige Waagschale ohne Meisterzeichen, 3 Ausgleichsgewichte in separatem 
Fach zu 1, 3 und 5 As. (Schuber erneuert). Kolorierter Kupferstich in Deckel von relativ 
plumper Zeichnung: Zwischen Aequitas und Justitia unter von Löwen gehaltenem 
bekr. Wappen: «DEESE/GEWICHTEN MAEKTEN/VERKOOPT MARYNUS/DORS-
MAN/ TOT-ROTTERDAM.» (Wittop Koning/Houben vgl. Nr. 263). Kasten mit profiliertem 
Deckel, Scharniere defekt, 1 Schließe. Maße: 134x65x29 mm 	sehr schön 

	
750,- 
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SÜDLICHE NIEDERLANDE 

Antwerpen 

2086 Aertus von Dünwald, Waagenmacher, ca. 1642-1650 
Die Münzwaage 1648 zeigt in der dreieckigen Waagschale das Meisterzeichen des 
Kölner Eichmeisters Gerhard v. Dünwald: Schild mit 3 Kronen, daruntr 6 D, dazwi-
schen Eichel. Dünwald war wohl Eichmeister in Köln im 16. Jh. und wahrsch. Großvater 
von Ae. v. Dünwald. Die zweigeschossige Waage hat 13 Gewichte im Waagenkasten, 
die Ausgleichsgewichte sind nicht mehr vorhanden, der Schuber im unteren Teil der 
Waage ist leer. Kupferstich im Deckel: 16 Münzgewichtsabbildungen um Gehäuse mit 
Geldwäger-Szene: Mann und Frau zwischen Tod und Justitia. Aertus von Dunwalt 
maeckt/ ende vercoopt dese Goutgewichte/op den hoeck van de oude borse/in de 
Groone tot Antwerpen». Profilierter und verzierter Kasten, 1 Scharnier beschädigt. 
Maße: 157x87x30 mm 	 selten, sehr schön 	1300,- 
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ITALIEN 

Mailand 

2087 Großer Münzwaagenkasten, gegen Mitte 19. Jh. Im polierten Holzkasten ruht ein mit 
Waschleder bezogener Holzblock, in dem sich 30 Münzgewichte in Mulden befinden, 
ebenso eine besonders fein gearbeitete Messingwaage mit runden Schalen, und in 
einer speziellen ovalen Mulde sind Ausgleichsgewichte zu 1, 2, 3, 4, 5, und 6 As. Im 
Deckel befindet sich eine Polsterung. Der Deckel schließt mit einem Federschnappver- 
schluß. Maße: 295x162x46 mm. 	Ungewöhnlich und selten fast vorzüglich 	1200,- 

2088 Münzwaage, Anf. 19. Jh., hölzerner Kasten, außen mit dunklem beprägtem Leder 
kaschiert, mit Linien-/Rautenornament, innen mit hellem Waschleder ausgekleidet. 
Messingwaage mit runden Schalen und 15 Gewichten in 8 Gruben, die einseitig 
geprägt sind. Die Vorderseiten der Gewichte sind münzähnlich und mit Aufschriften 
beprägt. 2 Draht-Verschlußhaken an der Vorderseite. 
Maße: 173 x75x21 mm. 	 fast vorzüglich 	450,- 

2089 Münzwaage, Anf. 19. Jh., hölzerner Kasten, außen mit dunklem beprägtem Leder 
kaschiert, innen mit hellem Waschleder ausgekleidet. Messingwaage mit runden 
Schalen und 16 Gewichten in 8 Gruben, die einseitig geprägt sind. Die Rückseiten 
weisen Justierungsspuren auf und Punzen L.I.S. in Rechteck. Auf der Innenseite des 
Deckels kleines ovales Papieretikett: «Lorenzo Suscipj via del Corso N.182/Roma». 
(Abb. siehe 4. Umschlagseite). Maße: 187x87x21 mm. 	 fast vorzüglich 

	
650,- 
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2090 Münzwaage, Anf. 19. Jh., mit 14 Gewichten und 2 Ausgleichsgewichten zu 5 und 6 As. 
Im ganzen ähnlich wie vor. Im Innendeckel: italienische Tinteneintragung mit Münzge- 
wichtsverhältnissen. Maße: 175 x78 x21 mm. 	 sehr schön 	375,- 

2091 Münzwaage, mit 19 Münzgewichten, ähnl. wie vor. Kasten außen hellbraunes Leder. 
Maße: 170x74x19 mm. 	 fast vorzüglich 	280,- 

2092 Münzwaage, in einseitig abgerundeter Form mit 8 Münzgewichten, seltener Formtyp, 
sonst ähnl. wie vor. Kasten außen schwarz mit floraler Blindprägung. (Abb. siehe 4. 
Umschlagseite). Maße: 177x79 x20 mm. 	 sehr schön 	260,- 

2093 Genua, Münzwaage von Antonio Cometti, mit 22 Münzgewichten und 4 Ausgleichsge-
wichten in separatem Fach unter Holzschuber. Die Gewichte tragen eingepunzte 
Werte und kleine Eichmarken: Bekr. verschlungenes Doppel-C-Monogramm. Eiserne 
Waage mit Messingschalen. Ein ehemals im Deckel eingeklebter Zettel ist entfernt 
worden. Der Name des Herstellers ist im Deckel eingebrannt. Der Hartholzkasten hat 
eine geschwungene Vorderseite mit leicht überstehendem profiliertem Deckel, der von 
kräftigen Messingscharnieren gehalten wird. Das Schnappschloß an der Vorderseite 
ist beschädigt. Maße: 218x130 x36 mm. 	 sehr schön 

	
700,- 

2094 Großer Münzwagenkasten aus Hartholz mit 19 Münzgewichten von ursprünglich 38. 
Die Messingwaage mit runden Schalen ist zwar italienisch, aber offenbar nicht zuge-
hörig. Im Deckel Reste eines eingeklebten Zettels: Unter von 2 Löwen gehaltenem 
bekr ovalen Wappen mit Herzschild Sardinien: «Gio Guglielmo PernettalBil.di S.M.» 
Maße: 263 x132x38 mm. 	 sehr schön 

	
300,- 

2095 Florenz, Münzwaage in hölzernem Kasten mit 20 Münzgewichten, viereckig mit Griff-
stäbchen und eingepunzten Münzwerten und 2 Lilien. Das Gewicht, 4 FACHE 
GENVWA = 96 Goldlira trägt auf der Rückseite die französ. Markierung XXIDNIII (G)/. 
Maße: 188x92x24 mm. 	 vorzüglich 

	
800,- 
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FRANKREICH 

2096 Lyon, Münzwaage 1668, in länglichem Erlenholzkasten mit 8 von 11 Gewichten und 4 
Grain-Gewichten. Eiserne Waage mit runden Waagschalen. Inschrift im Deckel: «Fait a 
Lyon chez La refue olline en rue tupin proche le cheval blanc». 
Maße: 172x61x21 mm. 	 selten sehr schön 

	
500,- 

2097 Pariser Münzwaage, ohne Herstellerangabe, Anf. 18. Jh., länglicher Kasten mit abge-
rundeten Schmalseiten und einem fünfteiligen kompletten Einsatz von <Gros,  Gewich-
ten und 4 plättchenförmigen <Grain> Gewichten. Im Deckel eingeklebte Tabelle von 
verschiedenen europäischen Silber- und Goldmünzen, die sich durch angegebene 
Kombinationen dieser Gewichte wiegen lassen, Waage mit Spatelenden. 
Maße: 180x51x18 mm. 	 sehr schön-vorzüglich 	250,- 

2098 Pariser Münzwaage, ähnl. wie vor, mit 5-teiligem kompletten Einsatz von <Gros> 
Gewichten und 9 <Grain,  Gewichten, 1 Schließe abgebrochen. 	sehr schön 	200,- 

2099 Pariser Münzwaage, ähnl. wie vor, aber mit 3-teiligem Einsatz von <Gros} Gewichten, 
die punziert sind und 6 <Grain> Gewichten. Maße: 183x56x18 mm. 	sehr schön 	200,- 

2100 Pariser Münzwaage, der Firma Fournier, Anf. 19. Jh., mit kompettem 6-teiligem Einsatz 
von <Gros> Gewichten und 9 <Grain,  Gewichten, besonders fein gearbeitete Waage mit 
großen runden Schalen. Nußholzkasten mit gestutzten Ecken, im Deckel Gewichtsta-
belle der üblichen umlaufenden Münzen sowie Adressenangabe: «AU K 
COURONNE/ Rue de la Färonnerie, la septieme Boutique/en entrant par la Rue st. 
Honord No. 12,/ A PARIS / FOURNIER/ Balancier, Ajusteur, Verificateur,/ tient Fabrique 
de Poids et Balances». Maße: 163x75x28 mm. 	 vorzüglich 	300,- 
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2101* Pariser Münzwaage, ohne Firmenangabe, Anf. 19. Jh., mit komplettem 5-teiligem 
Einsatz von <Gros> Gewichten und 7 <Grain> Gewichten, ähnl. wie vor, Tabelle im 

	

Deckel, das Ganze im poliertem Nußholzkasten. Maße: 154x54x22 mm. sehr schön 
	

200,— 

2101a Pariser Münzwaage, ähnl. wie vor. Maße: 165x61x26 mm. 	 sehr schön 	 200,- 

2102 Münzwaage, Anf. 19. Jh., unbekannter Herkunft, mit 4 Münzgewichten mit dicken Griff-
stäbchen, eiserne Waage mit runden Waagschalen, 4 Ausgleichsgewichte unter 
einem Holzschuber im Deckel, blockförmiger Mahagoniholzkasten. 
Maße: 148x67x38 mm. 	 sehr schön-vorzüglich 

	
220,— 

2103 
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ENGLAND 

2103 Kleine Münzewaage, um 1700. Eiserne Waage mit runden Waagschalen, 3 Münzge-
wichte, ohne Ausgleichsgewichte in Nebenfach. Prägeornament auf Nußbaumkasten, 
schwere Messingschließe. 
Maße: 88x45x24 mm. 	 selten und reizvoll sehr schön 

	
250,- 

2104 Kleine Münzwaage, nach 1800, ohne Firma und Jahr, Produktion angeblich Birming-
ham. Lackierte, ovale Blechschachtel mit 2 runden Gewichten, gezeichnet 5/8 und 
2/16, mit Griffknopf und Eichstempel. Stählerne Waage mit runden Waagschalen. 
Deckel außen mit schildpattähnlicher Lasur. Maße: 125x54x14 mm. 	sehr schön 

	
125,- 

2105 Kleine Münzwaage, ähnl. wie vor, Gewichte ohne Justierung, Kasten außen schwarz 
lackiert. Maße: 130x52 x13 mm. 	 sehr schön 

	
150,- 

2106 Münzschnellwaage, Ende 18. Jh., ohne Gewichte - Guinea-Waage genannt, ohne 
Firmenangabe. Längl. Mahagoni-Klappkästchen, aus dem sich beim Öffnen die 
Waage herausfaltet. Durch Umlegen eines Hebelblockes kann man 1 Guinea und 1/2  
Guinea wiegen. Ein Schieber auf dem gegenüber liegenden Waagenarm dient zum 
Feststellen von Gewichtsdifferenzen. Maße: 157x 28 x 24. 	 sehr schön 

	
250,- 

2107 Sovereign-Schnellwaage o. J., ca. 1830-2. Hälfte 19. Jh., ohne Firmenangabe, wahr-
scheinlich Birmingham. Messingwippe, auf einer Seite Paßformlagerfläche mit 
Passierschlitzen für 1 und 1/2  Sovereign, auf der anderen Seite Gegengewicht mit 
Krone markiert; auf Standfläche darunter SOVEREIGN (Krone) WARRANTED. 
Maße: 95x22x16 mm. 	 sehr schön 	100,- 

2108 Sovereign-Schnellwaage, 19. Jh., ohne Firmenangabe und Eichung, sonst ähnl. wie 
vor, aber in den Formen abweichend. Maße: 94x27x20 mm. 	 sehr schön 	120, — 

2109 Deutsches Reich, Münzschnellwaage, Ende 19. Jh., nach dem Vorbild der engl. 
Sovereign-Schnellwaagen, für 10 und 20 Mark, ähnl. wie vor. Auf dem Gegengewicht 
für die Münzen befindet sich ringförmig folgende Aufschrift: «PH.J.M. - SICHER-
HEITSWAAGE», in Originalpappkästchen (beschädigt). 
Maße: 100x22x19 mm. 	 vorzüglich 	300,- 
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SPANIEN 

2110 Münzwaage o. J. (18. Jh.) und Hersteller, in Hartholzkasten mit 5 Münzgewichten von 1 
Onza bis 1/18 Onza sowie 5 Ausgleichsgewichten in Fach mit Messingdeckel. Waage 
mir runden Waagschalen. Maße: 142 x70 x28 mm. 	 sehr schön 	200,- 

2111 Münzwaage, ähnl. wie vor, mit 4 von 5 Münzgewichten, 1, 1/2, 1/4  und 1/8  Doblon und 4 
Ausgleichsgewichten. Maße: 145 x74x22 mm. 	 sehr schön 	160, — 

2112 Münzwaage o. J. (18. Jh.), in etwas ovaler Spanschachtel mit 5 Münzgewichten. Im 
Deckel gedruckter Zettel mit Anleitung zum Wiegen und Prüfen der span. Münzen. 
Maße: 165x73x25 mm. 	 Schachtel bestoßen, sonst sehr schön 	100,- 

2113 Münzwaage, ähnl. wie vor, mit 7 Münzgewichten älteren Typs, aber ohne Zettel im 
Deckel. Maße: 170x80 x7 mm. 	 sehr schön 	200, — 

TÜRKEI 

2114 Großer Münzwaagenkasten, es wurden wohl auch andere Produkte mit dieser Waage 
gewogen. Eiserne Waage mit großen runden Waagschalen und 7 Gewichten in Poly-
ederform, meist mit Tughrastempeln versehen, desgleichen ein flaches achteck. 
Blechgewicht sowie ein Ersatzgewicht aus Blei. Kasten außen mit Kerbschnitz-Dekor 
und Messingbeschlägen. Maße: 270x145 x35 mm.interessantes Objekt sehr schön 

	
240,- 

PERSIEN 

2115 Münz- und Steinwaage, für ursprünglich 2 Waagen und mindestens 7 Gewichte, von 
denen nur noch 1 Waage und 3 eiserne Gewichte übrig sind. Der Kasten war innen 
und außen vielfarbig mit feiner Blumenmalerei und Kalligraphie verziert, ist aber besto-
ßen und beschädigt, dennoch interessantes Sammlungsstück. 
Maße: 195x115x33 mm. 	 schön-sehr schön 	120,— 

AFGHANISTAN (?) 

2116 Münz- und Steinwaage. In grobem Kasten aus rötlichem Holz befinden sich zwei 
Waagen und 6 von ursprünglich vorgesehenen 9 Gewichten. Ein bedecktes kleines 
Fach für Ausgleichsgewichte ist leer. Die Waagen aus Eisen mit gewölbten runden 
Messingschalen. Der Deckel ist mit primitiverem Schnappverschluß versehen. 
Maße: 245x140 x46 mm 	 schön-sehr schön 

	
250,- 

THAILAND 

2117 Münzwaage, 19. Jh., in interessant geformtem hölzernen, reich beschnitztem Behält-
nis; der Verschluß wird durch einen schwenkbaren Bügel gebildet, der unter eine Bein-
platte greift. Der Teil, der die Waagschalen aufnimmt, ist in Art einer Chakra gestaltet 
(Diese Waagen wurden vornehmlich zum Wiegen der Kugelmünzen und anderer alt-
thailänischer Silberwährung benutzt. Zum Wiegen verwendete man reizvoll gestaltete 
Gewichte in verschiedenen Tierformen, vom Elefanten bis zum Vogel). 
Maße: 226 x100x29 mm. 	 sehr schön 	145,- 

2118 Münzwaage, in rot lackiertem hölzernem Kasten, dessen oberer Teil mit reich ge-
schnitztem floralem Dekor - teilweise mit Gold erhöht - verziert ist, sonst ähnl. wie vor. 
Maße: 182 x80x20 mm. 	 sehr schön 	140,- 

2119 - Münzwaage, ähnl. wie vor, Unter- und Oberteil des dunklen Kastens sind mit reichem 
floralen Dekor geschnitzt, das an eine sich öffnende tropische Blüte erinnert. 
Maße: 195 x70 x24 mm. 	 sehr schön 

	
135,— 
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Stein- und Perlenwaagen und -Gewichte (Karatwaage) 

2120 Kleiner Kasten mit 2 sehr kleinen Steinwaagen mit stark schüsselförmigen Waagscha-
len, und Gewichten zu 32, 16, 8, 4, 3, 2 Karat (1 Karat fehlt) sowie in einem kleinen 
Nebenfach 3 Gewichte zu 1/2, 1/4, 1/8  Karat. Ferner sind ein Greifstäbchen und eine 
Pinzette im Kasten eingebaut. Der hölzerne Kasten ist mit einem Schiebedeckel zu 
verschließen. Sein Rand ist ausgekehlt profiliert, wahrscheinlich Ende 18. Jh. 
Maße: 140x88 x19 mm. 	 vorzüglich 

	
300,— 

2121 Süddeutsche Edelsteinwaage, Ende 19. Jh., komplett mit 8 Gewichten von 1/2  Karat bis 
64 Karat sowie 4 Ausgleichsgewichten (unter 32 Karat). Im Unterteil des Waagenka-
stens ist eine Pinzette eingeschoben. Der Kasten ist außen poliert. 
Maße: 137x59x24 mm. 	 vorzüglich 	250,- 

2122 Edelsteinwaage mit 9 Gewichten von 2 bis 64 Karat (1 Karat fehlt), Gewichtssatz in-
homogen, ähnl. wie vor, Pinzettenschaufel fehlt. Dunkler, polierter Mahagonikasten. 
Maße: 147x67x29 mm. 	 sehr schön 

	
80,- 

2123 Edelsteinwaage, 1. Hälfte 20. Jh., mit 8 Gewichten von 1 bis 64 Karat sowie 3 Bruchge-
wichten. Alle Metallteile vernickelt. Im Deckel Pinzettenschaufel. Polierter Mahagoni- 
kasten in Lederschutzsäckchen. Maße: 135x75 x25 mm. 	 vorzüglich 

	
120,- 
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2124 Kleine Stein- oder Perlenwaage, Ende 19. Jh., in interessant geformtem Messingbe-
hältnis, ohne Gewichte. Die Form erinnert an thailänd. Waagen, vgl. unsere Nr. 2117. 
Einpunziert: S.M. AHMED ARAD, orient. Herkunft möglich, aber merkwürdigerweise 
keine arab. Schrift. Siehe Houben S. 465, dieses Exemplar. (Abb. S. 56) 
Maße: 107x55 x24 mm. 	 sehr schön 

	
200,- 

Apothekerwaagen 

2125 Große engl. Apotheker- oder Arztwaage des 18. Jh. In Eichenholzkasten liegen neben 
der eisernen Waage mit zwei großen flachen Schalen 17 Apothekergewichte nach 
Drachmen und Skrupeln, aber auch nach Pennyweight und Grain. Das zweite Fach 
enthält ein vorzügliches und vollständiges Einsatzgewicht zu 8 Troyounce, signiert und 
punziert (Löwe). Der Kasten ist wahrscheinlich später mit schwarzem Samt ausge-
schlagen worden, außen sparsames Ritzdekor, Messingschließe. 
Maße: 257x125 x47 mm. 	 sehr schön 

	
600,- 

2126 Englische Münz- und Apothekerwaage, Anf. 19. Jh., Holzkästchen mit abgeteiltem 
Fach, darin 4 Gewichte (STANDARD / W. & T.A.) und 1 Teilgewicht. 
Maße: 200 x92 x33 mm. 	 sehr schön 

	
100,- 

2127 Großer Kasten mit Medizinalgewichten, justiert 1874 in Wien, enthält eingepaßt: 2 
Gewichte ä 1/2  Libra; je eins zu 3, 2, 1 und 1/2  Unze; zu 2 und 1 Drachme; 2 zu 4, 2 zu 3, 
2 zu 2 Scripula; sowie Gewichte zu 10, 9, 8, 7, 6, 5, 4, 3 und 2 Obolen (2 Gewichte 
fehlen). Der Gewichtssatz stammt aus dem Besitz des Dr. Hans Arzberger, Vorstand 
des Zentrallaboratoriums der Medikamentenkammer in den Wiener K. u. K. Kranken- 
anstalten, von diesem erworben 1873. Maße: 180 x73 x42 mm. 	vorzüglich 1000,- 
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AFRIKA - Ghana 

2128 Aschanti-Goldwaage, 19.-Anf. 20. Jh. Einfacher Waagebalken mit Drahtösen und 
runden Schalen mit Zirkelornament, 0 48 mm, Balkenlänge 104 mm 	sehr schön 

	
75,- 

2129 Aschanti-Goldwaage, ähnl. wie vor, Balkenlänge 109 mm 	 sehr schön 
	

75,- 

2130 10 geometr. Aschanti-Goldgewichte, 19. Jh. Pyramide und interessante Ornamente, 
Gelbguß 	 10 Stück vorzüglich-sehr schön 

	
100,- 

2131 Aschanti-Büchse, zylinderförmige Büchse mit kuppelförmigem Deckel, 19.-Anf. 
20. Jh. Aus Messingblech getrieben und verbörtelt, mit reizvollen Treibornamenten 
versehen. Diese Büchsen wurden gemeinhin als «Goldstaubbüchsen» bezeichnet, 
was aber unwahrscheinlich erscheint, schon vom Gewicht des Goldes her, bei einem 
Inhaltsvolumen von fast 500 cm3. Die Gefäße enthalten immer mehr oder weniger 
starke Spuren von Wachs. Ihr Fuß ist ähnlIch wie bei einem Rechaud gestaltet und mit 
Luftlöchern versehen. Er zeigt häufiger Schmauchspuren. Wahrscheinlich dienten 
diese Büchsen zum Aufbewahren bzw. Vorbereiten des Wachses bei der Herstellung 
von Münzgewichten, nach dem Verfahren der verlorenen Form. Höhe ca. 155 mm, 
0 ca. 107 mm. 	 Reparaturspuren sehr schön 

	
160, — 

2132 Blasschaufel zum Trennen des Goldstaubes von Sand sowie Löffelchen. 19.-Anf. 20. 
Jh., Messingblech 	 sehr schön 	 60, — 
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2133 2134 2135 2139 

2137 

Münzgewichte 

Deutschland 

2133* Emden, 1/2  Rosenoble, 17. Jh., Vs.: Münzkennbild Schiff und R, Rs.: Meisterzeichen 
D - I neben Emder Schild in Blütenkranz, 3,8 g 	 R III 	150,- 

2134* - Gulden, 17. Jh., Vs.: got. E, Rs.: Mz., Emder Schild zwischen I - I, 3,0 g 	 III 	150,- 

2135* - 1/2  Portugales. Millereis (1583), Vs.: portugies. Schild, Rs.: Reichsapfel zwischen I - I, 
3,8 g 	 III 	150,- 

2136 - Emder Gulden 1594, Antwerpener Gewicht von H. Fonck, Vs.: got. E, Rs.: Hand 
zwischen H - F, 2,2 g 	 IV- 	65,- 

2137* Köln, Crusado-Dukat (Calvario) 1596, Vs.: Münzkennbild Kreuz zwischen K - D, Rs.: 
Meisterzeichen Gerhardt von Düssel (1592-1596), 3,1 g 	 R IV 	160,- 

2138* Geldern, Arnoldusgulden (1423-1465), Vs.: Doppellöwenschild mit 4 kl. Wappen in 
rundem Vierpaß, Rs.: XCII (=92 a. d. T.M.), darüber AR, burgund.-niederländ. Gewicht 
vom Ende des 15. Jh.. Selbst von diesem schlechten Gulden, der prakt. nur 1/2  rhein. 
Gulden galt, hatte man Münzgewichte, 2,6 g, H. 6,1 	 IV 	300,- 

2139* Rhein. Gulden, 15. Jh., rundes einseitiges Bronzegewicht, niederländ. (?), Reichsapfel 
in spitzrundem Dreipaß, 3,0 g 	 IV 	85,- 

2140* Braunschweig, 1 Louis d'or Passiergewicht 1774, Vs.: Text und Jahr Niedersachsenroß 
in Rokokokartusche, 6,4 g 	 IV 	85,- 

2140a - 1/2  Louis d'or Passiergewicht 1774, ähnl. wie vor, 3,2 g 	 IV 	85,- 

2141 Preußen, 1/2  Friedrich d'or 1765, Vs.: Münzwert und Jahr, Rs.: unter Krone preuß. Adler- 
schild in Palmzweigen, Laubrand, 3,3 g 	 IV 	70,- 

2142 - 1/2  Friedrich d'or Passiergewicht 1750/1820, Vs.: 6 Zeilen, Rs.: bekr. Adler über 
Punzen: Adler und NEC, Eierstabrand, 3,2 g 	 IV 	70,- 

2143* - 1 Friedrich d'or Passiergewicht 1821, Vs.: Text, Rs.: ähnl. wie vor, Randschrift: 
NORM.EICH.COMMISSION x, 6,6 g 	 III 	125,- 

2144 - 2V2 Reichstaler Gold (1/2  Pistole) 1773, Vs.: Gewichtswert, eingepunzt, Rs.: schwe- 
bender Merkur, Justierpunze: Anker, Rd. schräg geriffelt, 3,2 g 	 IV 	50,- 

2145* Österreich-Ungarn, Franz-Joseph, Nickelgewicht (rund), zu 20 Goldkronen, Vs.: F/ 
20K/ über ungar. Krone und 901-902, Rs.: Punze : St. Stephanskrone über 906-907, 
6,7 g 	 III 	135,- 
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2155 	 2156 	 2157 	 2158 

2162 	 2164 

2153 2154 

2163 
2161 2159 

00 
2146 	 2148 2149 2150 	 2151 

• 

2152 

Italien 

Renaissancemünzgewichte aus Mailand 

2146* Fiorino d. Barnabo Visconti (1345-1385), Wappen v. Mailand zwischen A - S, Dieu- 

donne Tf. X111/32, 3,18 g 	 Patina 

2147 Fiorino, Gian Galeazzo Visconti (t 1402), unter Krone M zwischen Punkten, Mazza 12, 

3,18 g 

2148* Ducato, Francesco Sforza (t 1466), Büste n. r., M. 14/1, 3,3 g 

2149* - Ducato, ähnl. wie vor, Büste n. r., 3,22 g, M. 16 

2150* Ducato, Galeazzo Maria Sforza (1466-1476), Büste n. r., M. 22, D. Tf. X111/28, 3,43 g 

2151* - Ducato, ähnl. wie vor, 3,38 g 

2152* - Duacto, ähnl. wie vor, 3,26 g 

2153* - Ducato, ähnl wie vor, 3,45 g 

2154* - Ducato, ähnl wie vor, 3,44 g 

2155* - Ducato, ähnl. wie vor, 3,38 g 

2156* - Ducato, Büste zwischen Buchstaben i. F., 3,38 g 

2157' - Ducato, Büste n. r., 3,4 g 

2158* - Grosso da 3 Soldi, Schlange zwischen G - M, M. 61/1, 2,2 g 

2159" Ducato, Giovanno Galeazzo Sforza (1481-1494), Büste n. r. mit Haube, M. 67, 3,4 g 

2160 - Grosso da 5 Soldi, ähnl. wie vor, 2,9 g 

2161* Ducato, Ludovici Sforza (1494-1504), Büste n. I., M. 64, 3,4 g 

2162* - Testone, ähnl. wie vor, M. 71, 9,6 g 

2163* - Testone, ähnl. wie vor, M. 71, 9,55 g 

2164* - 1/2  Testone, ähnl. wie vor, 5,05 g 

IV+ 100,- 

IV 100,- 

IV 100,- 

IV 100,- 

IV 100,- 

IV 100,- 

IV- 80,- 

IV- 80,- 

III 100,- 

IV 100,- 

IV 100,- 

IV 100,- 

IV 80,- 

IV 100,- 

IV- 70,- 

IV 100,- 

IV 100,- 

IV 100,- 

IV 100,- 
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2165 2166 2169 

2165' Venedig, Ducato, Joanes Mocenigo Dux (1478-1485), Vs.: kniender Doge, Rs.: 
Marcuslöwe, D. 278, 2,9 g 

2166* - 1/2  Testone, M A unter Omega, 3,0 g 

2167 - Ducato da Bologna, Vs. Löwenschild zwischen C - G ?, Rs.: Kreuzpunze, D. 268, 
3,55 g 

2168 - Dobla Spagna 1683, Vs.: unter fünfstrahliger Krone Gewichtswert und Jahr, Rs.: 
Dogenmütze mit SOC, 6,7 g 

2169* - Mezza Dobla Spagna 1683, Vs.: ähnl. wie vor, Rs. -, 3,1 g 

2170* Kirchenstaat, Gewichte der Zecca Romana, Clemens Xl. (1700-1721), Doblone 
Doppio Di Spagna, Vs.: Papstwappen, Rs.: Text und Punzierung, Borzone 1/368, 26,8 g 

2171* - Doblone Doppio D'Italia, ähnl. wie vor, Bo. 1/354, 26,3 g 

2172 Mailänder Münzgewichte für italienische Staaten: Kirchenstaat, doppelte Doppia 
nuova Romana (21,8 g), Doppia Di Roma (2,7 g), Bo. 1/404 x, 456 	 2 Stück 

2173 - Genua, Doppia und Vielfache, 25,2; 12,6; 6,3; 3,1, Wappen/Wert, Bo. 1/45 f 4 Stück 

2174 - Mailand, Filippo, 1 und 1/2  Dobla, Wappen 	 3 Stück 

2175 - Frankreich, 4 Goldmünzgewichte, Louis d'ore und Doppel Louis d'ore (17./18. Jh.), 
verschiedenen Typs, Vs.-Prägung des Münztyps 	 4 Stück 

2176 - Münzgewichte für 1 und 1/2  Scudo Nuovo Di Francia (Ecu neuf aux Lauriers/1726), 
bekr Lilienschild, 29,5 g, 14,7 g 	 2 Stück 

2177 - Spanien, 5 Goldmünzgewichte (Pezza Di Spagna, Doppia und Vielfache), bekr. 
Wappen, 27,0 g, 13,5 g, 6,7 g, 3,4 g, 1,7 g 	 5 Stück 

2178 Italienische Münzgewichte anderer Produktion: rechteckige Gewichte, z. T. mit 
gestutzten Ecken, Genua, 1 und 1/2  Doppia, einseitig einpunzierte Schrift, versch. Eich-
marken, u.a. Delphin, Blüten, Sterne, Schlüssel etc., Ende 18. Jh., 25,3 g, 12,6 g 

2 Stück 

2179 - 1 und 1/2  Doppia v. Genua, ähnl. wie vor, Gewichte in schlichterer Form, verschie- 
dene Eichstempel, 25,1 g, 12,6 g 	 2 Stück 

2180 - 1 und 1/2 Doppia von Savoyen, oben eingepunzte Schrift, verschiedene Eichmarken, 
9,2 g und 4,6 g 	 2 Stück 

IV 100,- 

IV 75,- 

IV 75,- 

IV 50,- 

IV 50,- 

III 75,- 

III 75,- 

IV 35,- 

IV 65,- 

IV 40,- 

60,- 

IV 50,- 

IV 60,- 

IV 45,- 

IV 45,- 

IV 40,- 
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1'0 IV 

15er 

2183 

2181 - 40 Lire ltaliane, napoleonische Zeit, Gewichtswert eingepunzt, zahlr. Gegenstempel 
auf Vs. und Rs., 12,9 g, Bo. /686 	 IV 	36,- 

2182 - 50 und 100 Lire, quadrat. Gewichte, 2. Hälfte 19. Jh., Vs.: eingepunzter Gewichtswert, 
zahlr. Gegenstempel, Rs.: GRAMMI 32.258 bzw. 16.129, Bo. 1/610 	 2 Stück IV 	46,- 

Polen 

Runde, zweiseitige Messinggewichte, siehe: Thewes, in: Maß und Gewicht 1991, 
S. 437/441 und Juni '92, S. 5. 

2183* Holländ. Dukat 1768, Vs.: poln. Wappen, Rs.: Schrift, 3,5 g 	 R III 	125,- 

2184* Holländ. Dukat 1791, Vs.: poln. Adler, Rs.: Schrift, 3,4 g 	 R III- 	125,- 

2185* Holländ. Dukat 1815-1831, Vs.: Wappen von Kongreß-Polen, unten IB (=Johann 
Benik, Mzm. zu Warschau bis 1827), Rs.: Schrift, Thewes 3, 3,5 g 	 R III 	125,- 

(Der holländ. Dukat war zu der Zeit die Handelsmünze in Polen) 

2186* Poln. Dukat 1817 (=25 Zloty), Vs.: ähnl. wie vor, Rs.: 4 Zeilen, 14,8 g 	 R III 	125,- 

2187* Doppelter poln. Dukat 1817 (=50 Zloty), Th. 2, ähnl. wie vor, 9,8 g 	 R III 	125,- 

2188* 1/2  russ. Imperial 1764, Vs.: bekr. russ. Wappenadler, unter den Fängen Mzst. M - W 
(Warschau), Rs.: Text, Th. 5, 6,4 g 	 R III 	150,- 

2189* Russ. Imperial 1801, ähnl. wie vor, Th. 9, 12,8 g 	 R III 	150,- 

2190 Frankreich, 3 Münzgewichte, pyramidenstumpfförmig, ECU DE 5 FRANCS/25 G; 80 
FRANCS/ 25 G 806 M; 100 FRANCS/ 32 G 258 M; alle tragen je drei Punzen: N, M, 
Biene 	 3 Stück R IV 	80,- 

2191 Portugal, Münzgewichte, Messing, rund, einseitig beprägt, V2 Lisbonina 1747, Dobla 
Portogallo, Vs.: befußtes Kreuz in Umschrift, Rs.: Punze und Stern über Halbmond, Bo. 
N. 338, 334, 5,3 g, 10,7 g 	 2 Stück IV 	30,- 
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2191a - Lot von 4 Goldmünzgewichten, Doppia (2), 1/2,1/4,  bekr. portug. Wappen, Bo. N. 351, 
353, 347, 357, 28,7 g (2), 14,3 g, 7,1 g 	 4 Stück IV 	50,- 

2192 Spanien, Münzgewichte, 4 Real 1611, Vs.: Krone über Wert, Rs.: Monogramm, über 
Jahr und Eichmarke; 1/2  Duro (4 R), span. Wappen in Achtpaß, L.E. 453/4, 654, je 13,5 g 

	

2 Stück IV 	48,- 

2193* - Aragon, plattes rundes Bleigewicht, 4 Onzas (113,3 g), punziert mit bekr. AR, und mit 
Burg über Löwe 	 IV 	100,- 

2194 Islamisch-arabische Bronzemünzgewichte, quaderförmig für 1 und 2 Silberdir-
hem, und für 5, 10 und 20 Silberdirhem, vielflächig mit Ringelornamentik, 3 g, 6 g, 
14 g, 29 g, 55,5 g 	 Patina 5 Stück IV 	75,- 

2195 - quaderförm. für 1 und 2 Silberdirhem, für 5, 10 und 20 Silberdirhem, doppelkegel- 
förm., 3 g, 5,5 g, 13,5 g, 29,25 g, 58 g 	 5 Stück IV 	70,- 

2196 - quaderförm. für 1 und 2 Silberdirhem, zu 5, 10 und 20 Silberdirhem, tonnenförm., 
3 g, 6 g, 14,25 g, 29 g, 56,25 g 	 5 Stück IV 	70,- 

2197 Osmanisch-arabischer Gewichtssatz, 18./19. Jh. (Ägypten ?), vasenförmig, an der 
Oberseite Gewichtswerte eingraviert, an der Unterseite teilweise Justierstempel, 

	

Gewichte zu 2, 3 (2), 6, 12, 24 Dirhem, 6,3 g, 9,4 g (2), 18,6 g, 37,2 g, 74,5 g 5 Stück IV 	200,- 

2198 Japan, Satz von quaderförmigen Messinggewichten, auf den Vorderseiten sorgfältig 
einpunzierte japan. Schriftzeichen, jeweils mehrere Worte, Gewichtswerte 3,4 g, 6,7 g, 
13,4 g, 26,8 g, 53,7 g 	 5 Stück III 	65,- 
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Einsatzgewichte 

2199-  Nürnberg, Einsatzgewicht um 1700, zu 32 Dukaten, Meisterzeichen des Herstellers: 
Seepferdchen mit geringeltem Schwanz, auf Deckel eingepunzt, daneben das Duka-
tensymbol: Steh. König mit Reichsapfel und Zepter, und 32. Der schön mit Linien und 
Rosetten verzierte Napf trägt innen die Punze 16 (D). Die Einsätze 8, 4, 2, 1, die vier 
kleinsten zu 1/2, 1/4  und 2x 1/8  Dukat haben keine Punzierung, 45x22,5 mm, 111,38 g 

	

komplett R III 	650,- 

2200* - Einsatzgewicht nach 1700, zu 16 Lot, Meisterzeichen: Becher, daneben ist inmitten 
der Jahreszahl 1728 das Zeichen des damaligen Kölner Eichmeisters Caspar 
Grevenberg (1710-1738) eingepunzt (K. Tf. I/11). Unseres Wissens ist dies auf Nürnber-
ger Einsatzgewichten noch nicht vorgekommen. Unvollständig, nur zwei Einsätze, 
Verschluß teilweise abgebrochen, 54x31 mm 	 selten, dunkle Patina IV 	240,- 

2201 - Einsatzgewicht 18. Jh., zu 16 Lot, Meisterzeichen des Herstellers: Becher, ferner 
befindet sich auf dem Einsatzgewicht wie auf sämtlichen Einsätzen als Eichung der 
preuß. Adler und der Stadtname NEUSS eingepunzt. Auf dem Deckel befindet sich 
außerdem ein C. 55x29,5 mm, 132,54 g 	 komplett R III 	300,- 

2202 - Einsatzgewicht, Anf. 19. Jh., 1 Wiener Pfund, oben eingeprägt: W 1, ohne Meisterzei- 
chen, Wiener Justierung - Jahr undeutlich, kleinster Einsatz fehlt, 57x49 mm, 55,0 g IV 	90,- 

2203 - Lot von drei unvollständigen Einsatzgewichten (2 von Nürnberg, 1 Troyounce), eins 
mit badischem Justierstempel von 1822 	 3 Stück IV 	130,- 

2204* Rußland, Einsatzgewicht 1883 zu 96 Solotnik (Solotnik=4,25 g), das äußere Behältnis 
zu 48 Solotnik hat einen zwiebelkuppelförm. Deckel und enthält 7 Einsätze, alle ge- 
eicht mit Doppeladler, das äußere Gewicht trägt die Jahreszahl, 408 g, H. 55 mm R III 	500,- 

Literatur zu Waagen und Gewichten 

2205 Bamberger, Friedrich: Beschreibung und Abbildung der in neuerer Zeit erfundenen 
und verbesserten Maschinen zum Wägen sowie kleinerer, sehr empfindlicher 
Waagen, insbes. der Brückenwaagen, Federwaagen, hydraulischer Waagen, Waagen 
für Chemiker und Apotheker und nebst einer Vergleichung der engl., französ., 
schwed. und deutschen Gewichte und Hohlmaße, Quedlinburg und Leipzig 1832, 65 
S., 32 lithograph. Abb. auf vier Tfn. 	 Halbleinen-Privatband 	 50,- 

2206 Hall, E.T./Metcalf D.M.: Methods of Chemical an Metallurgical Investigation of 
Ancient Coinage (Symposion 1970), London 1972, 446 S., XX Tfn. 	Ganzleinen 	150,- 

2207 Häusermann, U.: Ewige Waage, Köln 1962, 88 S., zahlr. Tfn. 	 gebunden 	 20,- 

2208 Menzel, Brigitte: Goldgewichte aus Ghana, Berlin 1968, 242 S., 1309 Abb. im Tafelan- 
hang, zahlr. Abb. im Text 	 broschiert 	 60,- 

2209 Messen und Wiegen, Alte Messgeräte aus Westfalen, Ausstellung im Drostenhof Wol- 
beck, Westfäl. Landesmuseum Münster 1977, 100 S., zahlr. Abb. im Text 	broschiert 	 20,- 

2210 Snyder, Geerto: Wägen und Waagen, Ingelheim 1957, 62 S., 33 Abb. im Text 

	

Ganzleinen 	 20,- 
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